— 


leicht 
r Be⸗ 


f ber» 


if den 
Wie 
mmen 


miſch! 
r tol⸗ 


ſefaßt. 
empe⸗ 
h mit 
or in 
wußte 


olchen 
beur⸗ 
damit 


Bent, 


| 
„ um | 


„ 
„ 


| 


führen hat, wurde ſeitens der Unterſu 
N i chungsorgane be⸗ 
Fötoffen, Marſchall Pilſudſki durch den die Unter⸗ 
Lang führenden Staatsrichter Zaleſki vernehmen zu 
a In Ausführung dieſes Beſchluſſes erſchien geſtern 
1 Belvedere Stgatsrichter Zalejti, um Marſchall Pilſudſti 
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Dienstag, den 28. Mai 1929 


Sonntagen mir 
Beilage „Volk und Zeit“ . 


Zl. 1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Reichsregierung und Pariſer Konferenz. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
Nr. 143. An den die reichhallig llluſtzierte 
ai) 


9 5 N Abonnementspreis: monatli 
it Zuſtellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentli 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz. Petrifauer 109 


Hof, links. 
Telephon 36⸗90. Poſtſchecklonto 63.508 
Oeſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.30 bis 3.50. 
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Dr. Streſemann über die Angriffe gegen das auswärtige Amt. 


Berlin, 27. Mai. Vor Preſſevertretern äußerte 
ſich Reichsaußenminiſter Dr. ae über die esc 
denen Angriffe, die in letzter Zeit ſowohl gegen ihn als 
auch gegen das Auswärtige Amt im Zuſammenhang mit 
der Pariſer Konferenz in der deutſchen Oeffentlichkeit er- 
hoben worden waren. 9 


ſicht 
ber ien 


ngſche 


artige Freiheit der Entſcheidung eingeräumt hat, iſt f 

fraglich. Dr. Streſemann wandte sic dann wah 
Tegen die Behauptung, daß von ſeiten der Reichsregierung 
irgendeine Perſon den alliierten Sachverſtändigen ange⸗ 


dos Keflelteeiben gegen Nbg. Liebermann 


„Das Pilſudſti⸗Blatt „Glos Prawdy“ ri erneut 
heftige Angriffe gegen den Waagen foptatifäfgen Abge⸗ 
ordneten Liebermann, weil er im Prozeß des oberſchlefi⸗ 
15 0 Volksbundes als deſſen Verteidiger gewirkt hat 
. isher abe man darüber gelächelt; wenn jedoch Rechts⸗ 
FEN iebermann im Zuſammenhang mit der Czechowicz⸗ 
. zum Ankläger der Pilſudſki⸗Regierung werde, 
bebe das, den Bogen überſpannen. Es ſtehe ſeſt, daß das 
N 1 Reuſchen Boltsbund an den Verteidiger gezahlte 
ehen 1 hoch geweſen ſei. Man muͤſſe an⸗ 
anwalt, en 15 dem e Liebermann ge⸗ 
, Daraus ergebe ſich ein Gegenſatz zwiſchen der 
Schlee tethik und der Ethik eines pelniſchen Ye kein 
ießlich wirft das Blatt Liebermann auch noch Sym⸗ 

hien zum Kommunismus vor. Es heißt dort wörtlich: 

1525 genug haben wir das Spiel des Herrn Liebermann 
Ma ee, Wenn er es aber nun wagt, die Regierung 
1 Waden anzugreifen, dann wird der Stempel 

e enen auf ſein Geſicht aufgedrückt werden. 
dl a brleigenpolitit des „Glos Prawdy“ als Argu⸗ 
Frank ie ſachlichen Anklagen gegen den ehemaligen 
12 ne Czechowicz charakteriſtert die Einſtellung 
Genüge. tigen Machthaber zu den Staatsproblemen 


1 5 der Czechowitz⸗Brozeß. 
ntrag des Rechtsanwalts Paschalſki, der 
m Staatsprozeß gegen Ezechowicz die gen i 


. Verhandlungen nich 


weſenheit des Reichskanzlers 
treters des Zentrums 
5 in 7 even. 


chverſtändigen eine der⸗ 


geben habe, die Reichsregierung würde einer höheren 
Ziffer zuſtimmen als der, die die en Sachverſtändi⸗ 
gen angeboten hätten. Der Miniſter bezeichnete eine der⸗ 


artige Spaltung als einen ſchmählichen Verrat nationaler 


Intereſſen. In der „Kreuz⸗Zeitung“ war geſagt worden, 
daß dieſe Mitteilung über die deutſche Botſchaft den 
Alliierten zugegangen ſei. Auf die Anfrage der „National⸗ 
liberalen Korreſpondenz“, wer denn dieſen Verrat began⸗ 
gen habe, ſei nur negativ geantwortet worden, daß es 
weder Streſemann noch der deutſche Botſchafter von Hoeſch 
ſelbſt ſeien, aber es gebe noch andere Wege, die an Streſe⸗ 
mann vorbeiführten. Die Oeffentlichkeit, ſo betonte der 
Miniſter mit Nachdruck, hat ein großes Intereſſe daran zu 
erfahren, wie das über die deutſche Botſchaft in Paris ge⸗ 
gangen ſei. Er ſtelle ſich noch in dieſer Woche, da er ſpäter 
an der Rats 
Auswärtigen Ausſchuß zur Verfügung, der jederzeit einbe⸗ 
rufen werden könne, um dieſe Frage endgültig zu klären. 
Was die ſogenannte rung angeht, ſo verwies 
der Minifter auf den interminifteriellen Ausſchuß, be 
ftehend aus dem Finanzminiſter, dem Außenminiſter und 
dem Wirtſchaftsminſſter, der eee während al 
t völlig uninteveſſtert gewe 
Ausſchuſſes haben meiſt in An⸗ 
und möglichſt auch eines Ver⸗ 
ei! , um ulle Parteien 


ſei. Die Beratungen dieſes 
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ane 
de Gosialbemofeaten 
gegen eine große Koalition in Sachſen. 
des Bezirks Chemnitz der Sozialdemokrati vtei 
Deutsch ands nahm 5 5 Entschließung gegen Eee 


einer großen Koaliton in Sachſen mit 
Mehrheit gegen 4 Skimmen an. 


einem Verhör zu unterziehen. Der Gepflogenhert gemäß 
pflegt einem ſolchen Verhör ſtets ein Vertreter der Anklage 
beizuwohnen, fo daß zur Affiſtenz ſeitens der Vertreter der 
Anklage Abg. Wyzykowſki beſtimmt worden war. Wie 
groß war aber das Erſtaunen Wyzykowfkis 
Empfangszimmer des Belvedere erklärt wurde, daß er von 


Marſchall Pilſudſki nicht empfangen werden könne. So⸗ 
mit mußte ſich Staatsrichter Zaleſti damit abfinden, Mar⸗ 
o ſchall Pilſudſti ohne Aſſiſtenz des Anklagevertreters zu 


‚vernehmen. Das Verhör Pilſudſtis nahm ettoa zwei Stun⸗ 
den in Anspruch. 
den Deutſchen nicht nur an dem Rechts⸗ 


Erholungsurlaub Pilſudſtis 
in den Karpathen. 
Bukareſt, 27. Mai. Wie aus Regierungskre 
verlautet, ſteht es feſt, daß Marſchall Pilſudſki Anfang 
Juli auf zwei Monate nach Rumänien kommen wird, um 


einen Erholungsurlaub in den Karpathen zu verbringen. 


der Puniſa Nadiiſch⸗ Prozeß. 


Belgrad, 27. Mai. Unter außerordentlich ſtarkem 
Andrang des Publikums begann am Montag vormittag 
vor dem hieſigen Gerichtshof der Prozeß gegen Puniſa 


Rakitſch, der in der Vollſitzung der Skupſchtina im Juni 
vorigen Jahres die Abgeordneten Paul Raditſch und 
Georg Baſaritſchek tödlich und die Abgeordneten 
Stefan Raditſch und Iwan Pernar ſchwer verletzt hatte. 
Als Mitſchuldige haben ſich die Abgeordneten Popowitſch 
und Luna Jovanowitſch zu verantworten. Beſondere Maß⸗ 
nahmen ſind getroffen worden, um einen ungeſtörten Ver⸗ 
lauf der Verhandlung zu ermöglichen. An der Verhand⸗ 
lung werden nicht weniger als 100 Zeugen, darunter ehe⸗ 
malige Miniſter, Abgeordnete uſw. teilnehmen, ferner 42 


Verteidiger. Mehrere ausländiſche Berichterſtatter wohnen 


der Verhandlung bei. 


vi 


ung in Madrid teilzunehmen habe, dem 


Chemnig, 27. Mai. Eine Vertreterverſammlung 


Uberwälligender 
a Maßnahmen zur; Feſtigung der Wehrfähigleit des Landes 


is, als ihm im 


fa ezügliche Anzeige aufgegeben — 
dal Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


— ——— 


eng Errichtung einer Arbeiter: 
Feng für 


Der Stabschef bes General Feng, General Liſungſt, 
4 ichtet. 


Peking, 27. Mai. Der Stabschef des Generals 


Feng, General Liſungſt, iſt am Sonntag auf Befehl Fengs, 


im Hauptquartier verhaftet und ſofort erſchoſſen worden. 
Er ſtand unter der Anklage, die Truppen des Generals 
Feng zugunſten der Nankingregierung zur Meuterei ver⸗ 
anlapt zu haben. 5 

General Feng hielt an ſeine Soldaten eine Anſprache, 
in der er erklärte, beſtrebt zu ſein, ein militäriſches Bünd⸗ 
nis mit der Sſowjetunion und der Mongolei abzuſchließen, 
um die Diktatur des Marſchalls Tſchiangkaiſcheks zu be⸗ 
kämpfen. Er habe das Ziel, in China eine Arbeiterdiktatur 
zu errichten. Auf Veranlaſſung Fengs iſt ein neues Polit⸗ 
Bureau der Kuomintang gebildet worden, das den Kampf 
gegen die Nankingregierung führen ſoll. 


Nußlands Außenpolitik. 

Moskau, 27. Mai. Der Rätekongreß der Sſowjet⸗ 
union hat eine Entſchließung nommen, in der es heißt: 
Der Rätekongreß billigt ohne Einſchränkung die Politik 
der Regierung und ihren unentwegten Kampf um den 
Frieden, der unmittelbare BIS einigermaßen in 
die Ferne rückt und dank dem Abſchluß einer Reihe neuer 
internationaler Verträge die friedliche Stellung der 
a gefeſtigt hat, Der Kongreß ſtellt feſt: Die 

ehnung des Abrüſtungsvorſchlages der Sſowjetunion 


i durch die Vorbereitende Abrüſtungskonferenz und die Wei⸗ 


ig der in der Kommiſſion vertretenen Staaten, auch 


8 ‚rege kleinſten Schritt zur Herabſetzung der Rüſtungen 


zu untern beſtätigen wieder einmal, daß dieſe 
Staaten ungeachtet der auf Grund des Kellogg⸗Paltes 
übernommenen Verpflichtungen zum Verzicht auf Krieg 
in Wirklichkeit ihre geſamte Politik auf die Vorbereitung 
eines neuen Weltkrieges aufbauen. Der Kongreß fordert 
die Regierung auf, neben unermüdlicher Arbeit zur Wah⸗ 
rung friedlicher Beziehungen zu sämtlichen Staaten auch 


au kreſße 


Leon Mum Prüſſdent der ſozialiſtiſchen 
Kammerfraltion. 


Parts, 27. Mai. Die ſozialiſtiſche Kammerfraktion 
hat in ihrer erſten Sitzung nach den Parlamentsferien in 
einer einſtimmig angenommenen Reſolution ihrer Genug⸗ 
‚tung über die Wiederwahl Leon Blums zum Abgeord⸗ 
neten Ausdruck verliehen. Vincent Auriol bot zugunſten 
Leon Blums ſeine Demiſſion als Generalſekretär der 
Fraktino an. Die Fraktionsmitglieder erſuchten ihn jedoch, 


Peine Funktionen als Generalſekretär beizubehalten, und 


öbeſchloſſen, für Leon Blum, abweichend von den bisherigen 


J. Traditionen der Partei, die Stelle eines Fraktions⸗ 
1präfidenten zu ſchaffen. 
Men] ſitung bereiteten die Mitglieder der fozialiſtiſchen Frak⸗ 


Zu Beginn der Kammer⸗ 


tion Leon Blum bei ſeinem erſten Erſcheinen im Sitzungs⸗ 
ſaal eine ſtürmiſche Ovation. . 


Ne Weltausſtellung in Barcelona. 
Eröffnung der deutſchen Abteilung. 
Madrid, 27. Mai. Am Montag wurde im Beiſein 
der ſpaniſchen Königsfamilie, Primo de Riveras, des 
deutſchen Botſchafter, ſowie der deutſchen Kolonie die 
m Abteilung auf der Weltausſtellung in Barcelona 
eröffnet. a 5 f 


Aufſehenerregender Selbſtmord 
in Athen. 


Athen, 27. Mai. Am Montag verübte der Leiter 
des griechiſchen Luftverkehrsweſens, General Papanaſtaſiu, 
anſcheinend infolge ſtarker Nervosität Selbſtmord durch 


— ı — or 
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Namen „Alut“ auf. 


Ar. 14 


„Lobzer Volrszeuung“ — Dienstag, 28. Mat 1929 


Ein Offizier erſchießt einen Chauffeur. 


Geſtern abend kam es am Schlagbaum auf der Zol⸗ 
fiemer Chauſſee bei Lemberg zwiſchen zwei Ulanen und 
zwei Fußgängern zu einer Schlägerei, in deren Verlauf 
die Soldaten zu ihren Waffen griffen. Als die Rauferei 
in vollem Gange war, kam plötzlich ein Autobus vorbei, 
in dem der Kapitän des 40. Infanterie⸗Regiments Skrzy⸗ 
wanek ſaß. Beim Anblick der Raufenden ließ der Kapitän 
das Auto halten und befahl den Soldaten und den Zivi⸗ 
liſten, auseinanderzugehen. Die Ziviliſten, die die Menge 
hinter ſich hatten, widerſetzten ſich dem Befehl und gingen 
ſchließlich mit Steinen gegen den Kapitän vor. Der ſo 
angegriffene Kapitän gab zunächſt einen Schreckſchuß ab. 
Als dieſes erfolglos geblieben war und die Menge eine 
immer drohendere Haltung annahm, feuerte der Offizier 
zwei Schüſſe auf die zuſammengerottete Vollsmenge ab, 
durch die einer der Raufenden, ein Chauffeur namens 
Seidel auf der Stelle getötet wurde. Die Leiche des Ge⸗ 
töteten wurde beſchlagnahmt und nach dem Militärkranken⸗ 
haus gebracht. Die beiden Ulanen wurden von der Volks⸗ 
menge erheblich verletzt und mußten nach dem Kranken⸗ 
haus gebracht werden. 

Kapitän Skrzywanek wurde der Stadtkommandantur 
zur Verfügung geſtellt. 


50 Menſchen ertrunken. 


Kowno, 27. Mai. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
kenterte auf dem Don eine Fähre mit 400 Fahrgäſten. 
50 Menſchen ertranken, die übrigen konnten gerettet wer⸗ 
den. Die Urſache des Unglücks iſt auf Ueberlaſtung zurück⸗ 
zuführen. Der Führer wurde verhaftet. 


Dampferkataſtrophe bei Alas la. 


Toʒkio, 27. Mai. Die japaniſche Funkſtation in 
Yokohama fing in der Nacht zum Montag einen S. O. S.⸗ 
Ruf eines Dampfers unbekannter Nationalität unter dem 
Das Schiff ſoll in der Nähe von 
Alaska geſunken ſein. Es heißt, daß ein amerikaniſcher 
Dampfer rund 300 Fahrgäſte des untergegangenen Schif⸗ 
fes . habe. 160 Menſchen werden noch ver⸗ 
mißt. Man vermutet, daß der Dampfer auf einen Felſen 
aufgelaufen und in zwei Teile zerriſſen worden ift. Einzel⸗ 
heiten fehlen noch. 


"Die Stadtberordnetenſratiion 


der D. S. A. P. in Lodz 


veranſtaltet am Donnerstag, den 30. Mat, 10 Uhr vorm., im 
Garten. Naitera 13, eine 


große öffentl. Berſammlung 


Die Wirtschaftslage Polens 1 de imme Lage der dtadt Lodz 


Referenten: Der Vlzevo de des Lodzer Stadtrats Reinhold 
und Magiſtratsſchöffe Ludwig Aut ſowie die. Stadt» 
verorordneten der D. S. A. P. 


Veuiſche! Erſcheint in Maſſen! 


Juffaminkter One über dnsGerihtsuhen | 


Juſtizminiſter Car hat ſich während eines Interviews 
dem Vertreter eines Warſchauer Blattes über den gegen⸗ 
wärtigen Stand des polniſchen Gerichtsweſens und die 
Arbeiten in dieſer Beziehung geäußert. Miniſter Car iſt 
der Meinung, daß das polniſche Gerichtsweſen ſich gegen⸗ 
wärtig, was die Intenſität der geſetzgeberiſchen Arbeit an⸗ 
belangt, in einem ähnlichen Entwicklngsſtadium befinde, 
wie zu Anfang der Organiſierung des polniſchen Staates. 
Weiter hofft Miniſter Car, daß die Strafgeſetze im Laufe 
von zwei Jahren in ganz Polen ſchon einheitlichen Cha⸗ 
rakter tragen werden. Was die Einführung der Geſchwo— 
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Tagesnenigleiten. 


Weitere Herabſetzung der Brotpreiſe. 
1 Kilogramm Brot koſtet 45 Groſchen. 


Auf Antrag der Kommiſſion zur Feſtſetzung der Preiſe 
für Artikel des erſten Bedarfs hat der Magiſtrat beſchloſſen, 
den Brotpreis von 48 auf 45 Groſchen für ein Kilogramm 
herabzuſetzen. Es iſt dies bereits die zweite Herabſetzung 
des Brotpreiſes in dieſem Monat. 

Lodz hat ſomit die niedrigſten Brotpreiſe von allen 
Städten Polens aufzuweiſen, da die billigſten Städte in 
bezug der Brotpreiſe bisher Wloylawek und Poſen mit 
46 Groſchen für ein Kilogramm Brot geweſen ſind. 


— ä H 


Vom Komitee zum Ausbau der Stadt. 


Eine Delegation ſoll im Finanzminiſterium in Warſchau 
Erkundigungen über die Höhe der Baukredite für Lodz 
einholen. 


Unter Vorſitz des Vizeſtadtpräſidenten Dr. Wielinſki 
ſand am Sonnabend eine Sitzung des Komitees zum Aus⸗ 
bau der Stadt ſtatt. Unter den Berichten wurde ein Rund⸗ 
ſchreiben des Innenminiſteriums an alle Stadtverwaltun⸗ 
gen verleſen, in dem dieſe angewieſen werden, Kredite aus 
dem ſtaatlichen Baufonds nur zum Bau von Wohnhäuſern 
zu verwenden. Außerdem werden die Stadtverwaltungen 
aufgefordert, für die Komitees zum Ausbau der Städte ein 
Reglement auszuarbeiten, das dem Arbeitsprogramm des 
Staatlichen Rates angepaßt iſt. Ein diesbezügliches Regle⸗ 
ment ſoll in nächſter Zeit ausgearbeitet werden. 

Auf Antrag des Schöffen Kuk wurde ſodann be⸗ 
ſchloſſen, eine Delegation nach Warſchau zu entſenden, die 
ſich bemühen ſoll, im Finanzminiſterium genaueren Be⸗ 
ſcheid über die Höhe und die Beſtimmung der unſerer 
Stadt in dieſem Jahre zu überweiſenden Baukredite zu 
erhalten. Von der Höhe dieſer Baukredite wird es abhän⸗ 
gen, ob den Genoſſenſchaften und Privatperſonen in dieſem 


Die gestohlene Braut. 


Noman von Peter Murr. 


(80. Jortſetzung) 

Alexandra legte die Gerte an die Flanke ihres Pferdes, 
das in ſchlankem Trab Boden gewann. Emmo folgte in aller 
Gemütstuhe. Nachdem er längere Zeit hinter ihr hergeritten 
war und gefliſſentlich überſehen hatte, wenn ſie ſich vorſichtig 
nach ihm umdrehte, gab er ſeinem Grauſchimmel die Sporen. 
Als er neben ihr angelangt war, zog er ehrfurchtsvoll den 
Hut und meldete: „Ich ſchwitze, meine Handſchuhe drücken, ich 
habe meinen ſchönſten Schlips um, ich rede Unſinn, und ich 
würde doch nie wagen, mich in Sie zu verlieben.“ Dazu 


machte er ein ſo unglückliches und bittendes Geſicht, daß Ale⸗ 


zandra ihm die Hand reichte und ablenkend ſagte: 

„Na endlich Jetzt weiß ich wenigſtens Beſcheid, und wir 
können uns wieder vernünftig unterhalten.“ 

Auf dem Rückweg hatte Emmo Gelegenheit, ſeine land⸗ 
wirtſchaftlichen Kenntniſſe erheblich zu erweitern. Alexandra 
hielt einen längeren Vortrag über Kopfdüngung und Unkraut⸗ 
vertilgung mit ſo viel kindlichem Stolz auf ihr merkwürdiges 
Wiſſen, daß er gar keinen Verſuch machte, das Geſpräch wieder 
auf perſönlichere Dinge zu bringen. Er hatte bei der ſeligen 
Erbtante reichlich Gelegenheit gehabt, ſich in der ſchweren 
Kunſt des Zuhörens zu üben. 

Als ſie am Stall abſaßen, bedankte er ſich mit ehrlicher 


Begeiſterung für den herrlichen Spazierritt und bat inſtändig 
darum, morgen wieder mitgenommen zu werden. Zum erſten⸗ 


mal wagte er eine kleine Frechheit, indem er ihren Reithand⸗ 
ſchuh zurückſtreifte und ihr länger als unbedingt notwendig 
die Hand küßte. 

„Unſer neuer Profeſſor wacht auf“, lobte Alexandra. 
„Hoffentlich wollen Sie jetzt nicht gerade baden. Erſt komme 
ich jedenfalls, und im übrigen müſſen Sie fi mit der Mama 
einigen. a Wiederſehen beim Frühſtück!“ 

Emmo fand das Landleben ſehr viel amüſanter, als er 
gedacht hatte. Die Zigarette vor dem Frühſtück hatte in Neu⸗ 
horf nie fo gut geſchmeckt. An die Möglichkeit einer baldigen 
Abreiſe dachte er gar nicht mehr. Aber warum ſollte er nicht 


ſeinen Wagen mit dem reſtlichen Gepäck aus Berlin kommen 


nen Standesgefühl als Sportsmann eine luſtige Figur unter 
dem Bahlſinger Perſonal abgeben. Nach einem Badezimmer 
würde er jedenfalls genau ſo naiv fragen wie ſein Herr. 

Beim Frühſtück wurde Emmo dem Grafen Bahlſing vor⸗ 
geſtellt. Er ſah wirklich aus wie der engliſche Lord aus einem 
amerikaniſchen Magazin. Ein friſches Geſicht von edlem 
Schnikt mit hellblauen, lebhaften Augen ſtand in auffallen⸗ 
dem Gegenſatz zu liebevoll gepflegtem weißen Haar und einem 
kleinen Schnurrbart. Sein heller Sportanzug hätte auf jeden 
Golfplatz in der Umgebung von London gepaßt. Er ſprach 
Emmo in tadelloſem Engliſch an und erzählte, daß er als 
junger Offizier mehrere Jahre bei der deutſchen Botſchaft in 
London verlebt hatte, vielleicht die ſchönſten Jahre — feines 
Junggeſellenlebens, wie er mit einem liebenswürdigen Seiten⸗ 
blick auf die Gräfin verſicherte. Emmo fühlte ſich dem Scharm 
dieſes vornehmen Mannes ſofort verfallen. Er war dieſer 
Typ geiſtreicher, etwas müder Ariſtokraten, die ſich in den ro⸗ 
buſten Anſchauungen der modernen Zeit nicht zurechtfinden 
und dadurch zum Ausſterben verurteilt ſind. Emmo glaubte 
die Verpflichtung zu fühlen, dieſem Mann, der geichäftlichen 
Schwierigkeiten nicht gewachſen ſein konnte, zur Seite zu 
ſtehen. Alexandra ſchien ſehr ſchmeichelhaft über ihn ge⸗ 
ſprochen zu haben. Der Graf äußerte Bedenken, ob er die 
Gaſtfreundſchaft ſo mißbrauchen und Emmo bitten dürfe, 
einen Blick in die ihm leider ſehr unverſtändlichen Bücher 
ſeines Rentamtes zu werfen. Er würde ihm ganz zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, aber Alexandra kenne ſich wahrſcheinlich noch 
beſſer aus, und vielleicht ſollte man das Mädchen ruhig zu⸗ 
ziehen. Emmo unterſtützte dieſen Gedanken mit beinahe un⸗ 
höflichem Eifer. 

Alexandra trat geräuſchvoll ein. Sie hatte zweifellos 
beſondere Sorgfalt auf ihre Toilette verwendet. Mit Be⸗ 
friedigung ſah Emmo, daß ſie ſogar ſeidene Strümpfe und 
tadelloſe Schuhe aus hellem Wildleder zu ihrem mädchenhaft 
einfachen Sommerkleid germihlt hatte. Ihre Sprechweiſe 
war aber reichlich urſprünglich geblieben. ' 

„Nicht wahr, Papa, neue Mehlmann iſt doch ein 
ganz patenter Kerl?“ 

Dem Grafen ſchien dieſe burſchikoſe Vertraulichkeit in 
keiner Weſſe angenehm zu fein. Mit übertriebener Verzweif⸗ 
lung wies er ſie zurecht. J 


Verſäumniſſe oder gar Nachläſſigkeiten 


Das Preſſegeſetz müſſe in der gegenwärtigen Form 
eines Dekrets vorläufig noch zwei bis drei Jahre beibe⸗ 
halten bleiben, um die praktiſche Verwendbarkeit und die 
eventuellen Abänderungen in dieſem Zeitraume beſſer feſt⸗ 
ſtellen zu können. Was die Angelegenheit von Studienitce 
anbelangt, die durch den Prozeß eine ganze Reihe Skan⸗ 
dalaffären aufgedeckt hat, ſo iſt dazu zu bemerken, daß der 


Tatſachenbeſtand für dieſe Prozeſſe aus den Jahren 1922 


bis 1925 ſtammt, und daß gegenwärtig ſchon radikale 
Aenderungen in dieſer Hinſicht eingetreten ſeien. Miniſter 
Car iſt der Anſicht, daß ſich dieſe Verhältniſſe ganz bedeu⸗ 
tend gebeſſert haben. 

Was die Einführung der Togen und Barette für die 
Richter, Staatsanwälte und Rechtsanwälte anbetrifft, ſo 


E ww ˙ ccc . 


Jahre Kredite zur Verfügung geſtellt werden. Auch hängt 


davon die weitere Finanzierung der Arbeiten am Häuſer⸗ 


bau auf dem Konſtantynower Waldlande ab. In die Dele⸗ 
gation wurden gewählt: Vizeſtadtpräſident Dr. Wielinſli, 
Schöffe Kuk und Stv. Pogonowfki. 

Die Erledigung der Geſuche um Baukredite wurde 
vertagt. Lediglich der Genoſſenſchaft der Woſewodſchafts⸗ 
beamten wurde ein Kredit in Höhe von 392 000 Zloty zur 
Beendigung des Baues der Beamtenwohnhäuſer zuerkannt. 


Drei Tage Arbeit bei den Saiſonarbeiten. N 

Geſtern lief der zweiwöchige Kündigungstermin für 
die Saiſonarbeiter ab, die mit Einverſtändnis der Fachver⸗ 
bände nur 3 Tage in der Woche arbeiten ſollen, damit im 
Rahmen des Budgets eine möglichſt größere Zahl Arhe:ts- 
loſer beſchäftigt werden kann. Die Saiſonarbeiter hatten 
ſich ebenfalls hiermit einverſtanden erklärt und dieſe Mes 
organiſierung ruhig hingenommen. Geſtern haben bereils 
mehrere hundert neuer Arbeitsloſer die Arbeit aufgenom: 
men. Insgeſamt ſind jetzt 3000 Saiſonarbeiter bei den 
Gartenbauanlagen, Straßenpflaſterungen, Kanaliſation 
uſw. beſchäftigt. (p) 
Die neuen Sjowjetläufe in Lodz. f 

Im Zuſammenhang mit den Nachrichten über neue 
Käufe von Lodzer Manuſakturwaren durch die. Sſowſets 
erfahren wir folgende Einzelheiten: Die Traſtsgklion wird 
ſich in den Grenzen von 250.000 bis 300 000 Dollar be⸗ 
wegen. Während der Verhandlungen in dieſer Angelegen— 
heit wurde von ruſſiſiſcher Seite eine neue Konzeption 
betreffs der Deckungsbedingungen der Guthaben der Lodzer 
Firmen durch die Sſowjets vorgebracht. Die vorige Trans- 
aktion ſah die Bewilligung von Krediten an die Sſowjet— 
kontrahenten mit einer Friſt von 1% bis 2 Jahren vo, 
wobei die Warenpreiſe von den Lieferanten entjprechen! 
kalkuliert wurden. Jetzt haben die Vertreter die Deckung 
der Zahlungen für die Lodzer Waren durch Wechſel mit 
einer Friſt bis zu neun Monaten vorgeſchlagen. Doch. 
verlangen die Sſowjets bei dieſen Zahlungsbedingungen 
Bargeldpreiſe, die um über 15 Prozent herabgeſetzt wären. 
Eine ganze Anzahl Lodzer Firmen nimmt einſtweilen, 
dieſer Konzeption gegenüber eine ablehnende Haltung ein, 
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die Penſionsjahre, die fo ein kleines dummes Landmädchen 


wohl doch nicht entbehren kann, bei dir geſpart haben. Viel- 
leicht verſuchſt du dich einmal in der Rolle einer jungen Dame 
aus gutem Haus?“ 

Alexandra wollte keine falſchen Hoffnungen aufkommen 
laſſen: „Dein Rat kommt zu ſpät, Papa! Herr Kreiling und 
ich ſind ſchon gute Freunde, und er hat in Amerika genug 
geſchniegelte Zierpuppen zum Spielen gehabt. Außerdem 
habe ich einen Mordshunger, und wenn ich erſt ſatt bin, werde 
ich mich vielleicht beſſern.“ 

Der Hunger machte einen abſolut echten Eindruck. 

Der Graf kam zögernd auf geſchäftliche Dinge zurück. 
Er habe den Rentmeiſter mit den wichtigſten Büchern un 
Belegen in die Bibliothek beſtellt. Ihre Durchſicht würde 
einem erfahrenen Kaufmann wie Emmo ſicher einen Ueber, 
blick über die finanzielle Lage des Majorats geben. Ihm IE 
der Gedanke einfach gräßlich, fremden Berliner Reviſoren 
Einblick in dieſes Material zu geſtatten, beſonders wenn fi) 
ſeines Neffen nich 
ableugnen ließen. Die Handlungsweiſe von Harald, die 
Uebergabe der Geſchäfte einfach zu ignorieren, ſei mit ſeiner 
Auffallung von Pflicht und Anſtand einfach nicht zu ver⸗ 
einen. Seine ſchmale Hand zitterte leicht vor verhaltener 
Erregung, als er die Teetaſſe abſetzte. Die Gräfin machte ein 
feierliches Geſicht von unnahbarer Strenge. 

Als Emmo mit Alexandra in die Bibliothek eintrat, 
machte der Rentmeiſter eine ſtramme, militäriſche Ehrenbe⸗ 
zeugung. Er war Wachtmeiſter in der Schwadron des Grafen 
geweſen, und wußte, was ſich gehörte. Zur kaufmänniſchen 
Buchführung hatte er leider keine innere Beziehung gewon⸗ 
nen. Es war alls ſauber und gewiſſenhaft eingetragen, nur 
nicht immer an der richtigen Stelle. Der alte Biedermann 


hatte aber Poſten, die ihm zu unwahrſcheinlich vorkamen, 


durch ein ſauberes Fragezeichen in roter Tinte als vertrau- 
ensunwürdig gekennzeichnet. Einige Stichproben genialet 
Emmo, um feſtzuſtellen, daß die ganze Bahlſinger Buchfüh 
rung ein frommer Selbſtbetrug war. Da ſtand ihm eine 11 75 
ſtändige Arbeit bevor, wenn er ſich aus dieſem großen Mi 
verſtändnis bureaukratiſcher Beſchränktheit auch nur ane 
e a verſchaffen wollte. Alexandra war 
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Beiblatt zur Nr. 143 


Am Sonntag wurden die Beratungen des 5. Partei⸗ 
tages der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeits⸗ 
partei Polens (Bezirk Kongreßpolen) fortgeſetzt. Die 
5 555 eröffnete als Verſammlungsleiter der ſtellvertre⸗ 

de Vorſitzende der Partei Oskar Seidler. 

Zu unſerem Bericht vom Vortage iſt noch die Rede des 
Vertreters von Pabianice, Gen. Herter, zu erwähnen, 
der die Tätigkeit in den Ortsgruppen ſchilderte und beſon⸗ 

ers auf die Verhältniſſe in Pabianice einging. Er wies 
darauf hin, daß der Hauptvorſtand der Parteibewegung in 
Pabianice ein größeres Intereſſe entgegenbringen müſſe. 

Die Beratungen am Sonntag wurden mit einem Re⸗ 
ferat des Gen. Ku lk über die politiſche Lage eingeleitet. 

Der Referent, Genoſſe Schöffe Ludwig Kuk führte 
aus (im Auszug): 

Wenn ich über die politiſche Lage unſeres Landes ſpre⸗ 
t ſoll, ſo muß ich vor allen Dingen die Entwicklung der 
politiſchen und wirtſchaftlichen Lage Europas und der Welt 
hren. Der Krieg brachte in den Staaten, die inmitten 
des gräßlichen Völlermordens ſtanden, eine Zerſchlagung 
einzelnen Induſtrien und andererſeits eine Umſtellung 
Ieielben. Aber recht bald erfolgte die Erſtarkung der⸗ 
ben, Nachdem das durch den Krieg ſeſtgelegt geweſene 
Pi ital frei geworden ift, ſtärkte es die Nachkriegsindu⸗ 
nie. Auf dieſem Gebiete entſtanden bald in den einzelnen 
8 ndern Intereſſengemeinſchaften, Kartelle, Truſte. In 
€ Folge ſchwand bei der Induſtrie die Liebe zum eigenen 
taate oder der eigenen Nation und es ſiegte die inter⸗ 
nationale Taſchenpolitik. Ueber alle Staatsgrenzen hin⸗ 
weg reichten ſich die Induſtriellen die Hände und bildeten 
Internationale Kartelle und Truſte, in den mei⸗ 
ſten Fällen unter Mißachtung der Intereſſen ihres Staates. 
Kaps beherrſcht die ſchwarze Internationale die Welt und 
rdrängt die Hoheitsrechte der einzelnen Staaten immer 
mehr, 15 die ſogenannte „Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
tung“ überlaſſend, während das wirtſchaftliche Diktat bei 
ihr Vein 
deu zur Seite ſteht der Induſtrie der Bankier. Noch 
en die, ja einem Jahre hatten die Bankiers der einzelnen 
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wer einen Ehrgeiz an den gelegt, dem Einfluß des 
Stan. fiche Waits in dem Anleihen e 
den Einfluß des eigenen Kapitals Wage zu er⸗ 


alten. Heute beſteht dieſer Ehrgeiz nicht wehr. Die Fä⸗ 


Hi aller Bankiers der Welt laufen heute in der aner 
ae zuſammen. Von dort geht das Diktat, welchem 
ace en zu gewähren ſeien. Dort wird darüber 
Keil, n, ob in dem oder in dem anderen Staate eine 
ten mib lien soll. Die Kredite werden eben abgeſchnit⸗ 

95 e durch eine im Vorfahre erteilte Anleihe im 
0 ſchäftigte Arbeiterſchaft liegt auf der Straße in 
den Wil Glend. In dieſem Jahre hat Wallſtreet ſogar 
abzuf illen 1255 faft allen Ländern Europas die Luft 
anlelhe zu f. Ls lag einfach in ihrem Intereſſe, eine China- 
blieb. Au finanzieren, weswegen für Europa nichts übrig 
et ie einzelnen Staaten Europas müſſen zum Rück⸗ 
15 Se indem fie neben dem Elend der Arbeitsloſigkeit 
müffen ſchränkungen ihrer Haushaltspläne vornehmen 


AUnſere Lehrer, die Schöpfer unſer i 

9 5 Entwicklung des Kapitaliömng ee ee 

N rachten ihn als eine notwendige Etappe im Kampfe 

8 Arbeiterſchaft um die Erkämpfung der klaſſenloſen 
r ſozialiſtiſchen Weltordnung. Wir ſtehen alſo in einer 

ie ſchwerſte Prüfung der Arbeiterſchaft in i 10 5 5 

rität. Von di ichtli 5 er 

Selig e en Moment wird vieles, 
0 Denn, das Kapital, die internationale Bour 

weiß es ebenſogut, daß wir vor Enſcheidungen 1 de 


et ſich die Regierungen in den Staaten, wo die Arbei⸗ 


ſchaft ſchwach, 


ihren Ben unorganiftert und klaſſenbewußt iſt, 


in der Erreichung ihrer Ziele. In die⸗ 


fung der Kraft des die Demokratie, das Mittel zur Stär⸗ 


panien, Ungarn, Jugoſlawien, Li 
; l | Litauen en, um dem 
witch. zu gefallen, Diktaturen. In Selen z kommu⸗ 
di EB a an die Oberfläche gekommen war, wurde 
ganifer, iterichaft zurückgeſchlagen, weil ſie chwach or⸗ 
ſem dan . und der Stiefel Muſſolinis herrſcht in die⸗ 
5 und erweckt bei allen Reaktionären Entzücken. 
I Deut 0 wo die Arbeiterſchaft ſtark iſt, wie z. B. 
eigenen 85 and kann ſie die Demokratie erhalten und die 
ganifationen, in politiſcher und wirtſchaftlicher 
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gibs auch dort Hunden Arbeiterſchaft zweierlei ift. Es 
dalismu 0 5 Hunderttauſende Arbeitsloſer, die dem So⸗ 
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e von 800 000 Stimmen aufgebracht Haben, e3 gibt 


Proletariats, untergraben oder beſeitigt. 


Vodzer Volkszeitung 


Die Beratungen des 5. Parteitages der D. S. A. P. 


Die Stellung der D. S. A. P. zur politiſchen Lage, zur Schulfrage, zur Arbe auf dem Lande und zur Jugendbewegung. 


aber auch Millionen amerilaniſcher Proletarier, die ſich 
mehr als Arbeiter dünken. Das amerikaniſche Kapital, 
das mehr Grund als das europäiſche hat, Revolutionen zu 
fürchten, hat fi ein Millionenheer von Proletariern ge⸗ 
ſchaffen, die, durchſchnittlich gut bezahlt, die Hüter der 
amerikaniſchen Ordnung ſind. Ein gutes Gehalt, die Mög⸗ 
lichkeit, ein eigenes Häuschen und das unbedingt dazu⸗ 
gehörende Auto zu beſitzen, dazu die letztens modern ge⸗ 
wordene Fünftagewoche, machen aus dem Arbeiter eine 
Art kleinen Kapitaliſten, den ungewollten Beſchützer des 
Großkapitals, der Wallſtreet. 

Vor den Taſchen dieſer Proletarier macht die Taſchen⸗ 
politik der amerikaniſchen Bankiers heute auch nicht mehr 
halt. Zwar iſt ihnen gegenüber nicht die Bekämpfung des 
Achtſtundentages das Mittel, nicht Lohnkürzungen und 
dergl., aber die kapitaliſtiſche Klugheit hat andere Mittel 
erſonnen, dieſen Arbeitern, die ſich eine Art Mittelſtand 
dünken, das Geld wieder abzujagen. Aktienſpekulationen 
tun hier das ihrige. Künſtlich geſchaffene Konjunkturen. 
Die Altienpreife werden in die Höhe geſchraubt und ſtür⸗ 
zen in dem Augenblick, in dem die Arbeiterſchaft der Beſitzer 
geworden iſt. Auf dieſe Weiſe verliert der kleine Mann 
ſein Geld und ſein Murren iſt heute ſchon vernehmbar. In 
kurzer Zeit hat Wallſtreet den in Ziffern ausgedrückten 
Wert ſeiner Aktienunternehmungen verdoppelt, ohne daß 
der faktiſche Wert geſtiegen iſt. Trotzdem aber hält Europa 
an dem Dollar feſt, als dem einzig entſprechenden Wert⸗ 
meſſer und merkt kaum, wie es nach und nach immer mehr 
in ängigkeit von Wallſtreet gelangt. 

Dieſe Sachlage der Dinge erfordert eine Zuſammen⸗ 
faſſung der proletariſchen Kräfte der ganzen Welt, eine 
Zuſammenarbeit der beiden Internationalen, die Meidung 
der proletariſchen Parteiſpaltungen und vor allen Dingen 
die Umkehr der kommuniſtiſchen Machthaber von der Po⸗ 
litik der ewigen Störung des ſozialiſtiſchen Befreiungs⸗ 
kampfes, die dem beutegierigen Kapitalismus zum Nutzen, 
dem Proletariat aber zum Schaden gereicht. 

Wenn ich nun zur Beurteilung der 

politiſchen Lage Polens 
übergehe, fo ſehen wir hier folgendes. Der Mai 1926 er⸗ 
weckte bei der Arbeiterſchaft die Hoffnungen, daß nach der 
Verdrängung der chaupiniſtiſch⸗veaktionären Einflüſſe eine 
Politik der wahren Demokratie zum Wohle des Volkes ein⸗ 


treten werde. 
Die Arbeiterſchaft, die dem Manne 8. iſt, der 
Namen aus der Zeit 5 freiungs⸗ 


einen wohlklin 
wu 
i Proletarier 


kratie, die dem Regime notwendig iſt, da es keinerlei Ideo⸗ 
logie 5 


une Heute, wo aus dem Maiverſuch ein Syſtem geworden 


iſt, heute, da die Regierung die Maſſen zur Oppoſition ihr drück 
t, wurde fie auch vom Kapitalis⸗ 


gegenüber gezwungen hat 
mus verlaſſen, der ihr eine Arbeitsloſigkeit, eine Kriſe be⸗ 
ſchert hat, wie ſie ſchwerwiegender in ihrer Auswirkung vor⸗ 
her kaum war. Der Kapitalismus gibt ſeiner Regierung 
nun die notwendigen Mittel nicht mehr und die Regierung 
zeigt in dieſer Kriſe eine geradezu unmögliche Unfähigkeit, 
denn ſie ſtützt ſich lediglich auf Hoffnungen, die von der 
Ernte uſw. abhängen. 

Das Sanacjaregime hat angeſichts des Fehlens ir⸗ 
gendeiner Ideologie irgend eines Programms, nur einen 


Verſuch dargeſtellt, der zuſammenbricht. Der Kampf um 


die Zukunft des Volkes wird ſchon bald von drei Gruppen 


ausgetragen: 1. von den Sozialiſten; 2. von den Nationa⸗ 


liſten und 3. von der Sanacja. In dieſem bevorſtehenden 
a 1 55 8 een f de aa . he I andernfalls 
unterliegt. wegen iſt die menfa aller ſo⸗ 
zialiſtiſchen Kräfte ein Gebot der Stunde and gleiche 
auch die Anbahnung einer Zuſammenarbeit mit den demo⸗ 
kratüchen Elementen im Staate, zur Erhaltung der Demo⸗ 


‚gen Regierungsſuſtems aufrafjen konnten. Zum Schluß 


Dienstag, den 28. Mai 1929 


kratie und des Parlamentarismus als Mittel im Kampfe 
um die Befreiung der Arbeiterſchaft. 

Abg. Zerbe wies darauf hin, daß Wirtſchaft und 
Politik eng verknüpft ſeien, ſo daß mit der Erringung der 
politiſchen Macht im Staate noch lange nicht der Befrei⸗ 


ungskampf gewonnen ſei, wenn die Wirtſchaft weiterhin 


unter dem unbeſchränkten Einfluß des privaten Kapitalis⸗ 
mus ſtehen wird. Wir haben es bereits erlebt, daß in ver⸗ 
ſchiedenen Ländern die Sozialdemokraten in den Regie⸗ 
rungen ſaßen, ohne jedoch in der Lage zu ſein, ſich voll und 
ganz für die werktätigen Maſſen durchzuſetzen. Dies muß 
die Arbeiterklaſſe in ihrer Einſtellung zu der Tätigkeit der 
politiſchen Parteien immer in Betracht ziehen. Der For⸗ 
derung nach politiſcher Demokratie muß die Forderung nach 
wirtſchaftlicher Demokratie gleichgeſtellt werden. Nur bei 
vollkommener Demokratie hat die Arbeiterklaſſe die Mög⸗ 
lichkeit, ſich für die 7 der Macht im Staate vor⸗ 
zubereiten. Die Lage der Arbeiterſchaft iſt bedingt durch das 
im Staate beſtehende Regierungsſyſtem. Unſere Stellung 
zu dem Pilſudſki⸗ Regime kann nur negativ ſein. Wenn 
die polniſchen Regierungsmethoden ſich von dem italieni⸗ 
ſchen Faſchismus oder anderen diktatoriſchen Regierungs⸗ 
methoden unterſcheiden, ſo haben ſie doch Vieles gemein⸗ 
ſam. Durch ſie wird jeglicher Fortſchritt der Arbeiterklaſſe 
in politiſcher, wirtſchaftlicher ſowie kultureller Hinſicht un⸗ 
terbunden, in ihnen findet das Kapital und die politiſche 
Reaktion immer ihre Beſchützer. Schon allein um ſich zu 
behaupten, muß die Arbeiterklaſſe alle diktatoriſchen Regie⸗ 
rungsmethoden mit den ihr zur Verfügung ſtehenden Mit⸗ 
teln bekämpfen. 

Gen. Scheibler (Lodz⸗Nord) ging in längeren 
Ausführungen auf die politiſchen Verhältniſſe in Polen ein. 
Das Proletariat müſſe beſſer organiſiert und eine enge Zu⸗ 
ſammenarbeit mit den anderen Linksparteien angeſtrebt 
werden. Man bürfe nicht verſchweigen, daß die P. P. S., 
die doch eine Maſſenpartei darſtellt und einen gewiſſen Ein⸗ 
fluß hat, nicht immer ihrer Aufgabe gewachſen iſt. 


Gen. Hunker (Lodz⸗Nord) warnte vor der Gefahr, 


die der Demokratie vom polniſchen Faſchismus droht, der 
ſein Haupt immer frecher im Lande erhebt. 

Gen. Kociolek (Lodz⸗Zentrum) iſt der Meinung, 
daß die politiſchen Verhältniſſe in Polen eine Inkonſequenz 
der wirtſchaftlichen Lage darſtellen. Das Regierungsſyſtem 
in Polen iſt ohne ein beſtimmtes Programm und gerade 
dieſe programmloſe Staatsführung iſt für uns am gefähr⸗ 
lichſten. nüber einer Regierung mit klarem reaktio⸗ 
nären Kurs kann das Volk eher aufgerufen werden. Wenn 
aber eine Regierung ſyſtemlos wirkt, ſo iſt gegen dieſe be⸗ 


deutend ſchwerer anzukämpfen. Das Ausbleiben des Han⸗ 
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ſondern auch politiſch auswirken. nn falls der Ver⸗ 
trag mit Deutſchland nicht bald zuſtande lommt, ſo kann der 
Abſchluß eines ſolchen Vertrages nach Ablauf von nur noch 
einigen Jahren ſehr ſchwer, wenn nicht ganz unmöglich 
werden. Eine andere Schwierigkeit iſt, daß Polen noch 
politiſch von anderen Staaten abhängig iſt. Polen iſt noch 
immer von dem Gedanken befangen, daß ſeine Staatlichkeit 
bedroht iſt und ſucht deshalb eine allzu große Anlehnung 
an dieſe Staaten, von denen es eine große Unterſtützung 
ſeiner Staatlichkeit erwartet. 

Gen. Bachmann (Alexandrow) weiſt auf den gro⸗ 
ßen Anſturm hin, der von der Reaktion gegenwärtig gegen 
die Arbeiterſchaft unternommen wird. Und gerade bei die⸗ 
ſer Lage der Dinge darf für eine Lauheit in unſeren Reihen 
kein Platz ſein. Wir müſſen darum ein feſtes Kampfespro⸗ 
gramm aufſtellen und mit mehr Nachdruck die Durchführung 
dieſes Programms verfolgen. Wir müſſen ohne Nachſicht 
gen unſere Feinde ankämpfen und dürfen uns auf feiner» 
lei Kompromiſſe in dieſem Kampfe mit dem Kapital ein⸗ 
laſſen. Denn Kompromiſſe bringen uns immer nur Ver⸗ 
luſte. Die Reaktion fürchtet uns und nur ein größeres Auf 
urn des Kampfeswillens verſetzt fie in eine heilloſe 
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Gen. Utta (Lodz⸗Süd) unterſtreicht die freudige 
Feſtſtellung, daß die Arbeit der Partei ſehr ſchöne Erfolge 
zu verzeichnen hat, wodurch im Kampfe gegen unſere Unter⸗ 
ung immer größere Fortſchritte zu verzeichnen ſind. 
Und wenn man die Arbeiterführer heute wo und wann 
immer noch in Ketten legt, ſo kann man aber den Gedanken 
des Sozialismus nicht beeinträchtigen und der Siegeszug 
desſelben iſt nicht aufzuhalten. 

Gen. Frinker (Lodz⸗Süd) befaßte ji in feinen 
Ausführungen zunächſt mit der politiſchen Lage im Aus⸗ 


lande, vor allem in Deutſchland. Er äußert ſein Bedauern 


darüber, daß gerade gegenwärtig, wo die Sozialdemokratie 
ein bedeutendes Wort in der Reichsregierung mitzuſprechen 
habe, ſolch bedauerliche Vorfälle, wie die blutige Maifeier 
in Berlin, eingetreten ſind. Redner verurteilt das Demon⸗ 


ſtrationsverbot am 1. Mai in Berlin, insbeſondere aber 


das Verbot des roten Frontkämpferbundes. In bezug der 
innerpolitiſchen Lage iſt Gen. Frinker der Meinung, daß 
die Sozialiſten bisher nicht ſcharf genug gegen das gegen⸗ 
wärtige Pilſudſki⸗Regime aufgetreten find, indem fie im 
Sejm noch bis vor kurzer Zeit fi nicht zu einem entſchie⸗ 
denen Widerſtand gegen die Machtpolitik des gegenwärti⸗ 
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ſpricht ſich Redner für einen ſchärferen Kurs gegenüber der 
Regierung aus und fordert die Parteileitung auf, größeres 
Gewicht darauf zu legen, daß die breiten Maſſen, die zu⸗ 
nächſt dem Kommunismus zuſtreben, für die Idee des So⸗ 
zialismus gewonnen werden. 

Gen. Wendland (Lodz⸗Nord): „Ich ſelbſt habe 
es empfunden, daß ich zu den Sozialiſten gehöre, obwohl 
ich anfänglich der Bewegung abſeits ſtand. Ich verfolgte 
jedoch mit Aufmerkſamkeit die Tätigkeit der D. S. A. P. 
Es dauerte nicht lange, und ich war überzeugt, daß die 
Partei den richtigen Weg eingeſchlagen und daß ich daher 


tätig mitarbeiten muß. Großes Gewicht müſſe auf die 
Werbepolitik und den Ausbau des Sekretariats gelegt 
werden. 


Gen. Scheibler (Lodz⸗Nord) ſetzte ſich für den Aus⸗ 
bau der ſozialen Geſetzgebung ein. Auch wo Sozialiſten 
Einfluß haben, wird mitunter gegen die ſozialen Errungen⸗ 
ſchaften geſündigt. Dies dürfte nicht vorkommen, denn 
dadurch geben die Sozialiſten dem Kapital ein Argument 
in die Hand, das im Kampfe gegen die ſoziale Geſetzgebung 
ausgenützt wird. 

Gen. Kociolek (Lodz⸗Zentrum) wandte fi gegen 
die Ausführungen des Gen. Frinler und wies darauf hin, 
daß es in der kommuniſtiſchen Taktik liegt, den Sozialiſten 
Schwierigkeiten zu machen, wenn die Sozialiſten Einfluß 
Fal i wie dies beiſpielsweiſe jetzt in Deutſchland der 
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Gen. Eberle (Lodz⸗Zentrum) ſprach ſich für erhöhte 
Werbetätigleit und für die Verbreitung der ſozialiſtiſchen 
Ideologie aus. Das Volk müſſe vorbereitet werden, um 
reif für den Augenblick zu ſein, wo es gilt, die Macht im 
Staate zu ergreifen. 

Der Referent Gen. Kuk widerſprach im Schlußwort 
der Anſicht, als hätte die Deutſche Sozialdemokratie nicht 
alles getan, um den blutigen 1. Mai in Berlin zu ver⸗ 
hindern. 

Darauf gelangten nachſtehende Entſchließungen zur 
Annahme: 

1. Reſolution. 

Die in der Nachkriegszeit erfolgte Vertruſtung und 
Kartellierung der Induſtriegruppen in den Staaten 
Europas und die Alliierung des internationalen Kapitals 


hat die Regierungen der Welt in ein Abhängigkeitsverhält⸗ 


nis vom internationalen Bankier gebracht. Das Los der 
Menſchheit hängt heute faſt ausſchließlich vom Willen des 
Kapitals ab, das keine nationalen oder ſtaatlichen Sonder⸗ 
intereſſen mehr kennt, ſondern nur die Loſung: Gewinn. 

Die Folge hiervon iſt die antiparlamentariſche Be⸗ 
wegung und die Unterwühlung der Demokratie in allen 
denjenigen Staaten, in denen die Arbeiterſchaft zu ſchwach 
iſt, ſich dieſen Anſchlägen zu widerſetzen, denn dem Kapi⸗ 
talismus iſt die Demokratie ein Hindernis zur Erreichung 
ſeiner Ziele. * 

Die Arbeiterſchaft der Welt ift in das Stadium des 
entſcheidenden Kampfes mit dem profitgierigen Kapitalis⸗ 
mus getreten. Sie kann ihn nur beſtehen, wenn ſie inter⸗ 
national organiſiert, ſtark und widerſtandsfähig iſt. Denn 
ſelbſt die Stärke des Proletarats in einem der Staaten 
reicht zur Abwehr in dieſem Lande nicht aus, weil das 
Kapital den Kampf gegen die Arbeiterſchaft in der Weiſe 
führt, daß es durch Abſchneidung der Kredite in einzelnen 
Ländern und Ländergruppen ſogenannte „Kriſen“ ver⸗ 
urſacht, in deren Auswirkung durch Arbeitsloſigkeit die 
Verelendung der Maſſen herbeigeführt und dadurch ihre 
Widerſtandskraft gebrochen werden ſoll. EA 

In der Erkenntnis deſſen ſteht der 5. Parteitag der 
D. S. A. P., Bezirk Kongreßpolen, auf dem Standpunkt, 
daß die Stärkung der Durchſchlagskraft des Proletariats 
der Welt durch Organiſierung desſelben in den klaſſen⸗ 
bewußten politiſchen und gewerkſchaftlichen Organiſationen 
ein Gebot der Stunde ſei; 

daß die engſte Zuſammenarbeit der Sozialiſtiſchen 
und der Gewerkſchaftsinternationale in der Linie dieſes 


Abwehrkampfes gehen muß; 


daß die Spaltung der Kraft des Proletariats in ver⸗ 
ſchiedene Parteien heute mehr denn je ein Verbrechen an 
der geſamten Menſchheit iſt; 0 

daß beſonders die kommuniſtiſche ſeparatiſtiſche Macht⸗ 
politik heute äußerſt ſtark dem Kampfe der beiden Inter⸗ 
nationalen gegen das Großkapital in den Arm fällt. 


2. Reſolution. 
Zur politiſchen Lage im Staate. 
(Wiederholung nach einer Korrektur aus der Sonntags⸗Nr.) 


Das Nachmai⸗Regime in unſerem Lande, das im 
Jahre 1926 vorgab, die Reaktion aus dem Sattel zu heben, 
um der Korruptions⸗ und Mißwirtſchaft ein Ende zu be⸗ 
reiten und eine Geſundung der Staatswirtſchaft herbei⸗ 
zuführen, iſt nach Ablauf der günſtigen durch den engliſchen 
Kohlenarbeiterſtreik hervorgerufenen Konjunktur heute 
gegenüber der ausgebrochenen Kriſe machtlos geworden. 
In dem Beſtreben, ſich zu erhalten, iſt das Regime den 
Weg der Anlehnung an die Bourgeoſie und die Kapita⸗ 
liſtengruppen im Staate gegangen. Denn die ſo notwendi⸗ 
gen Abſchlüſſe von Handelsverträgen mit Deutſchland und 
Sſowjetrußland wurden nicht getäkigt, weil dies einem Teil 
der Kapitaliſten nicht paßt, dem Volke aber großen Scha⸗ 
den bringt. Dieſe Anlehnung brachte die Erfüllung aller 
Poſtulate des rückſtändig denkenden polniſchen Kapitalis⸗ 
mus. Die Nachmai⸗Regierungen haben die kapitaliſtiſche 
Politik zu ihrer eigenen gemacht und riſſen einen Stein 
nach dem anderen aus dem demokratiſch aufgebauten 
Staatsbau Polens: N 

Die Verfaſſung des Staates, die den Volkswillen als 
höchſte Macht im Staate feſtſetzt, wird mißachtet; 


Parteimitglieder erwieſen. 
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der Sejm und der Senat als Volksvertretung wird 
zu Beratungen nicht zugelaſſen und dazu noch geſchmäht 
und geächtet, um mit Hilfe einer ſolchen Politik in den 
Volksmaſſen den Boden für ein autokratiſches, ein faſchiſti⸗ 
ſches Regierungsſyſtem vorzubereiten; 

den ſtädtiſchen Selbſtverwaltungen wird der geſetzlich 
verankerte Selbſtverwaltungsgrundſatz geſchmälert und ab⸗ 
geſprochen, indem die Bevormundung derſelben durch die 
Regierungsbehörden ſyſtematiſch verſtärkt wird; 

in den autonomen Verſicherungsinſtitutionen der 
Arbeiterſchaft wird deren in freier Wahl berufene Vertre⸗ 
tung aufgelöſt, durch dem Regierungsſyſtem treue Kom⸗ 
miſſare erſetzt und Neuwahlen nicht zugelaſſen; 

die Erweiterung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung, wie 
Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit und Invalidität wird 
durch Zurückziehung aus dem Sejm der bereits vorhanden 
geweſenen Geſetzesvorlagen nicht zugelaſſen; 

die Kontrolle der Produktionskoſten der Induſtrie, 
das einzige wirkſame Mittel gegen die lapitaliſtiſche Pro⸗ 
fitgier unterbleibt; SR 

8 die Steuerpolitik des Staates geht in der Richtung 
des Schutzes der Reichen; 

die Verſammlungsfreiheit wird durch ſtarke Ueber⸗ 
wachung unterbunden; 

die ſozialiſtiſche Preſſe, die die Wunden des Syſtems 
offen aufdeckt, wird verfolgt; 

der ſtaatliche Apparat wird militarifiert und in knech⸗ 
tiſche Abhängigkeit von dem Syſtem verſetzt, damit er ge⸗ 
fügiger wird. 

Die Erfüllung der Forderungen des beutegierigen 
Kapitalismus, die Abhängigkeit vom internationalen Ka⸗ 
pital und deſſen Kontrolleur Dewey, der ſich zum Finanz⸗ 
diktator im Staate entpuppt und die Wirtſchaft entſcheidend 
beeinflußt, weiter die Untergrabung und Aechtung der 
Demokratie hat die erhoffte wirtſchaftliche Geſundung des 
Staates nicht gebracht. Nachdem er ſein Ziel erreicht hat, 
geht der Kapitalismus im Lande den egoiſtiſchen Weg des 
Profits und ſteht gleichgültig jeden ſtaatlichen oder natio⸗ 
nalen Intereſſen gegenüber. Er verurſachte die heute 
wütende Wirtſchaftskriſe. Er ſetzte Abertauſende Arbeiter 
auf die Straße und ſtieß ſie dadurch in das Elend. Er 
bringt ſeine Regierung in die Lage, die Arbeitsloſigkeit zu 
bekämpfen, worin das heutige Regierungsſyſtem vollſtän⸗ 
dige Unfähigkeit gezeigt hat, und verſagt dieſer ſeiner Re⸗ 
gierung die hierzu erforderlichen Mittel. 

Das Experiment des Nachmai⸗Regimes ift heute be⸗ 
reits ein klar zu beurteilender Bankrott. Seine Wunden 
liegen klar aufgedeckt. Sein Ueberlebtſein iſt offenſichtlich. 
Er ſieht keinen Ausweg aus der kataſtrophalen Lage und 
ſtützt ſich lediglich auf Hoffnungen. 

Die ſozialiſtiſch organiſierte Arbeiterſchaft hat dieſes 
Endergebnis vorausgeſehen. Sie ſteht und ſtand ſtets auf 
dem unerſchütterlichen Stındpunft, daß nur eine Arbeiter⸗ 
und Bauernregierung und die mit ihr an vorgehen⸗ 
den Volksmaſſen imſtande ſind, in der kapitaliſtiſchen Welt⸗ 
ordnung der Vernichtung der Volksmaſſen wirkſam ent⸗ 


gegenzutreten. Sie weiß es, daß der Kapitalismus, unter 


welchem Deckmantel er auch auftritt, den Staat nur als 
Ausbeutungsobjekt behandelt. 

Angeſichts deſſen ſteht der 5. Parteitag der D. S. A. P., 
Bezirk Kongreßpolen, auf dem Standpunkt, daß die Zu⸗ 
ſammenfaſſung aller ſozialiſtiſchen Kräfte im Staate eine 
dringende Notwendigkeit iſt; daß die Wiederaufrichtung 
der ungeſchmälerten demokratiſchen Regierungsform not⸗ 
wendig iſt zur Durchführung des Kampfes um die wirt⸗ 
ſchaftliche Befreiung der Volksmaſſen; daß eine Zuſam⸗ 
menarbeit mit den demokratiſchen Elementen des Staates 
zur Erreichung dieſes Zieles angeſtrebt werden muß, 

und beſchließt daher: 

1. Die Parteiinftanzen werden aufgefordert, die Zu⸗ 
ſammenarbeit mit den ſozialiſtiſchen Bruderparteien 
anderer Nationalitäten im Kampfe um die poli⸗ 
tiſche und wirtſchaftliche Befreiung zu feſtigen; 

die Zuſammenarbeit mit allen auf dem Boden der 
demokratiſchen Regierungsform ſtehenden Elemen⸗ 
ten anzuſtreben zwecks Stärkung des Kampfes um 
dieſe Form. g 

Nach Beendigung der Ausſprache über die politifche 
Lage wurde eine Mittagspauſe anberaumt. 

Die Nachmittagsſitzung eröffnete als Verſamm⸗ 
lungsleiter Abg. Zerbe, der dann Gen. Droſe das 
Wort zum Referat über die Jugendbewegung erteilte. 


Die Jugendbewegung. a 

Gen. Droſe aus Alexandrow referierte über die Ju⸗ 
gendbewegung. Er führte u. a. aus: Vor 5 Jahren wurde 
von der Partei die Jugendorganiſation ins Leben fen. 
Wenn wir heute Rückblick halten über die verfloſſenen fünf 
Jahre, ſo müſſen wir zugeben, daß die Jugendbewegung 
ſich gut entwickelt hat und daß ſchöne Erfolge zu verzeichnen 
find. Trotzdem hapert es noch in verſchiedener Hinſicht. 
Die Funktionärkurſe, die im vorigen Jahre abgehalten 
wurden, haben den Beweis erbracht, daß die Jugend ge⸗ 
willt iſt, an ſich ſowie für die Bewegung zu arbeiten. Die 
Selbſtverwaltung der Jugend hat ebenfalls erfreuliche Er⸗ 
folge gezeitigt. Natürlich darf den Vorſtänden der einzel⸗ 
nen Ortsgruppen die Aufſicht nicht verſagt werden. Dem 
Deutſchen Sozialiſtiſchen Jugendbunde gehören Jugend⸗ 
genoſſen bis 21 Jahre an, die dann der Partei zugeführt 
werden. Die aus der Jugendbewegung hervorgegangenen 
Parteimitglieder haben ſich als außerordentlich tüchtige 
In vielen Ortsgruppen ſind 
ſie ſogar in die Vorſtände berufen worden. 

Der Jugendbund muß ſelbſtverſtändlich den kultu⸗ 
rellen Fragen das größte Intereſſe entgegenbringen. 
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„Wiſſen iſt Macht!“ — nach dieſem Grundſatz wird gehan⸗ 
delt. Es wurden Vorträge gehalten, aufklärende Lichtbil⸗ 
der vorgeführt und ſelbſt die ſeſtlichen Veranſtaltungen wer⸗ 
den auf kultureller Grundlage aufgebaut. Viel zur Hebung 


des Geiſtes und Bereicherung des Wiſſens wird die Wien. 


fahrt zum Jugendtreffen beitragen, an der ſich Jugend⸗ 
genoſſen aus faſt allen Ortsgruppen beteiligen. Bei der 
Stählung des Geiſtes dürfe jedoch nicht vom Körper ver⸗ 
geſſen werden. Eine geſunde Seele im geſunden Körper, 
deshalb muß die Forderung nach ſportlicher Betätigung er⸗ 
hoben werden. Die Partei hat die Pflicht, den Jugend⸗ 
genoſſen in dieſer Richtung entgegenzukommen und ihnen 
mit Rat und Tat beizuſtehen. An Sonntagen müſſen Aus⸗ 
flüge organifiert und Vorbereitungen zur Veranſtaltung 
eines allgemeinen Sporttages getroffen werden. Dieſe 
Forderungen können jedoch nur dann erfüllt werden, wenn 
die Partei 
ſtützung angedeihen laſſen wird.“ 

Gen. Dr oje verlas dann eine Entſchließung, die nach 


„leder Aussprache angenommen wurde und die wir bereits 


geſtern veröffentlicht haben. 

Gen. Scheibler (Lodz⸗Nord) forderte eine Verſtär⸗ 
kung der Aufjicht über die Jugend und die Errichtung von 
Sportplätzen. 5 

Gen. Richter (Lodz⸗Zentrum) übte in längeren 
Ausführungen Kritik an der Organiſierung der Jugend⸗ 


bewegung. Man hätte zuerſt mit dem Dach angefangen, 
ohne Fundamente zu beſitzen. Deshalb konnte ſich die Ju⸗ 


gend in der erſten Zeit nicht ſo entwickeln, wie es im In⸗ 
tereſſe unſrer Bewegung zu wünſchen geweſen wäre. Es 
müſſe jedoch anerkannt werden, daß ſich in letzter Zeit die 
Verhältniſſe bedeutend gebeſſert haben und die Jugend mit 
Eifer an ihre Arbeit geht. 

Jugendgenoſſe Thiem führte u. a. aus: „Es iſt dem 
Präſidium zu danken, daß die Jugendfrage heute am 5. 
Parteitag ausführlich zur Sprache kommen läßt. Die 
brennendite Frage in der Jugendbewegung der D. S. A. P. 
iſt und bleibt die Werbung von Mitgliedern, die Heran⸗ 
dung einer Maſſe, die ſich freiwillig zum Sozialismus 

kennt. Als die Jugend am 25. Nov. 1928 ihre Bezirks⸗ 
konferenz abhielt, mußte feſtgeſtellt werden, daß die Ju⸗ 
gendbewegung ſich bei uns erſt in der Entwicklung befindet. 
Gerade jetzt wäre es möglich, bei einem geſchickten Eingrei⸗ 
jen die Mitgliederzahl zu heben. Solche Möglichkeiten, 
wie ſie ſich bei der Schulentlaſſung bietet, muß genügend 
ausgenützt werden. Daß es hier aber nicht ganz ohne finan⸗ 
zielle Mittel abgeht, iſt ſelbſtverſtändlich. Bei der Anzahl 
von 80 000 Deutſchen in Lodz müßte es in Lodz allein 


möglich ſein, 1600 Jugendliche unſerem Jugendbund zuzu-. 


führen. Nur dann kann auch die Jugend der Partei bei 
den Aktionen tatkräftig helfen. Heute iſt die Jugend auf 
der Stelle, auf der die Partei vor 4 Jahren geſtanden hat. 
Was uns beſonders fehlt, iſt die Gruppe der Jungſoziali⸗ 
ſten, die als bindende Gruppe zwiſchen Partei und Jugend 
ſtehen ſoll. Dieſe Gruppen hätten zur Aufgabe, die Ju⸗ 
gendlichen langſam in das Parteileben gleiten zu laſſen. 
Eine Gruppe, die den Sozialismus auf eine jugendliche 


Weiſe erleben will. Alſo kein dogmenhafter Marxismus 


ſoll der eingehaucht werden. Leben und Freude 
muß obenan ſtehen. Der Jugend muß von ſeiten der Par⸗ 
tei die Möglichkeit gegeben werden, den Gedanken des So⸗ 
zialismus zum Erlebnis werden zu laſſen. Dazu fol 
die Wienfahrt dienen, dazu ſollen Zeltlager dienen, 
alles Aufgaben, bei der die Partei intereſſiert iſt. Die 
Parteidelegierten und Genoſſen werden daher verſtehen, 
daß die Jugend Pflege gebraucht, daß ihr Aufſtieg, ihre 
Entwicklung mit Koſten und Ausgaben verbunden iſt. Zum 
Schluß möchte ich auch den Verbeſſerungsantrag ſtellen, daß 
in der Reſolution nach dem Worte „volle Unter⸗ 
ſtützung“ die Worte geſetzt werden ſollen: „in finan? 
zieller und kultureller Beziehung“. Jede 
Erziehungsfrage der Jugend iſt verbunden mit der Kultur⸗ 
und Bildungsfrage. Kurz geſagt: Wir brauchen Bücher, 
Werbematerial, eine gut ausgebaute Jugendzeitung, wir 
brauchen Filmapparate, wir brauchen Gelder zum 
Wandern.“ 


Gen. Bachmann (Alexandrow) meinte, daß von 
verſchiedenen Ortsgruppen die Organiſierung verkehrt an? 
gefangen wurde. Dieſes Stadium der Kinderkrankheit jet 


jedoch bereits überwunden. Gefordert müſſe jedoch werden? 
daß der Jugend Leute mit ſtarkem moraliſchem Kredit vor 
{ N 


„Gen. Klim: Die Ju 


gendbewegung verdient unſere 
ganz beſondere Aufmerkſamkeit. Iſt es doch die Jugend, 
die nach uns für die hohen Ideale der Menſchheit kämpfen 
wird, für die wir heute ſtreiten. Die Jugend wird nach 
uns das Banner der ſozialiſtiſchen Menſchheitsverbrüde⸗ 
rung hochhalten müſſen, für ein beſſeres Morgen unter 
dieſem Banner kämpfen. Die vier Jahre des Beſtehens 
unſerer Jugendbewegung hat uns einen Kreis begeiſtertet 
Jugendlicher erzogen, die den Kern einer geſunden klaſſen⸗ 
bewußten Jugendbewegung bilden. Das Feuer jugend⸗ 
licher Begeiſterung führt dieſe Jugend dem geſteckten Ziele 
entgegen. Rein in jeder Hinſicht und frei von Alkohol ſoll 
die Mitgliedſchaft des Deutſchen Sozialiſtiſchen Jugend- 
bundes ſein. Durch ſportliche Uebung und Wanderungen 


ſoll die Kultur des Körpers gepflegt, durch Geſang und 


Vorträge die Seele gehegt werden. Dieſe Beſtrebungen 
unſerer Jugend verdienen die weitgehendſte Unterſtützung 
der älteren Parteigenoſſen ſowie der Ortsgruppenvor⸗ 
ſtände. Die einen wie auch die anderen müſſen daher der 
Jugend mit Rat und Tat hilfreich zur Seite ſtehen, damit 


die feurige Begeiſterung der Jugend mit der Erfahrung den 
Parteivorſtände gepaart ein harmoniſches Ganzes bilden, ch 


das unſrer Bewegung zum Nutzen gereicht. 


der Jugend eine größere finanzielle Unter 


7 


Da 


angefäh 


Bevölle 
ſo iſt die 


mien werden. 


Gen. Frinker (Lodz⸗Süd) ſchließt ſich in großem 
und ganzem den Ausführungen des Gen. Richter an, daß 


N die Organiſierung der Jugend von vornherein nicht richtig 


rchgeführt worden ſei. 
Gen. Weggi (Tomaſchow) begrüßt es, daß ſich der 


Bezirksvorſtand des Jugendbundes ſo intenſiv für die Orts⸗ 


gruppen eingeſetzt habe. Gerade in Tomaſchow ſeien hier⸗ 
urch ſehr ſchöne Fortſchritte zu verzeichnen geweſen. 


Die Parteiarbeit auf dem Lande. 
Das Referat über dieſe Frage hielt Abg. Zerbe, der 
ungefähr folgendes ausführte: „So wie die werktätige 
völlerung in der Stadt wirtſchaftliche Forderungen hat, 
10 iſt dies auch bei der Landbevölkerung der Fall. Ebenſo 
verhält es ſich mit den kulturellen Bedürfniſſen. Daß die 
ndbevölkerung dieſe unſere Arbeit anerkennt und ſich mit 


5 uns ſolidariſch erklärt, haben die letzten Parlamentswahlen 


gezeigt, wo ſich eine ſehr große Zahl der deutſchen Land⸗ 
bevölkerung für uns erklärt hat. Die Forderung der deut⸗ 
ſchen Landbevölkerung geht vor allem nach kultureller 
Jreiheit, Schule und deutſchen Lehrern, ſowie 
illigen Krediten und vor allem nach einer ge⸗ 
rechten Behandlung durch die Behörden. Und 
nach dieſer Richtung hin wird ſich unſere Arbeit auf dem 
de entwickeln müſſen. In ſolchen Ortſchaften, wo die 
ſche Landbevölkerung in größerer Zahl beiſammen⸗ 


wohnt, werden durch uns Komitees gebildet werden müſ⸗ 


Ja it deren Vertretern wir in enger Verbindung ſtehen 
werden. Bei dieſer Tätigkeit auf dem Lande wird die 
arbeit der jetzt ſchon beſtehenden Ortsgruppen unſerer 
Lei eine Notwendigleit ſein. Daß gerade die Orts⸗ 
kuppen in der Provinz in dieſer Beziehung viel 
reichen können, haben die Neugründungen von ländlichen 
ktsgruppen durch die Tomaſchower Ortsgruppe er⸗ 
leſen. Alle Neugründungen müßten jedoch nur nach vor⸗ 
heriger Verſtändigung mit dem Hauptvorſtande vorgenom⸗ 
Was wir bis jetzt auf dem Lande geleiſtet 
ben, waren Verſammlungen uſw. Doch müßte nunmehr 
nuch die erzieheriſche Arbeit in den ländlichen 
Urtſchaften in Angriff genommen werden. Zum Schluß 
ch ſich der Referent dafür aus, daß die Parteiarbeit auf 
m Lande einem ländlichen Reſerat unterſtellt ſein ſoll. 
In der ſich hieran anſchließenden Debatte ergriffen 
u. a. die Gen. Utta und Scheibler das Wort, die ſich 
beide für eine intenfivere Arbeit auf dem Lande ausſpra⸗ 
ien und die bisherige Tätigkeit der Parteileitung nach 
Adler Richtung hin guthießen. f 
Nach einem kurzen Schlußwort des Reſerenten wurde 
uchſtehende Reſolution einſtimmig angenommen: 


Reſolution. 


ker Die DS A. P. iſt ſich als Führerin und Vertreterin 
Kr deutſchen Werktätigen Polens bewußt, daß zwiſchen 
n Schaſfſenden in den Städten und auf dem Lande un⸗ 
ugbare Gemeinſchaftsintereſſen politiſcher, wirtſchaftlicher 
10 „nulturelfer Natur beſtehen. Die Machtmittel, die der 
iſchen arbeitenden Klaſſe durch die D. S. A. P. zur Ver⸗ 
hr ſtehen, müſſen auch in vollem Umfange der großen 
ſſe der deutſchen Bauern und Arbeitern auf dem Lande 
Endlich gemacht werden. Das Vertrauen der deutſchen 
ichen Bevöllerung, das allerorten der D. S. A. P. ent- 

ene gebracht wird, erwidert die Partei mit Vertrauen in 
ie Willen der deutſchen Volksgenoſſen auf dem Lande, 
0 gemeinſam mit der D. S. A. P. in dauernder organiſa⸗ 
riſcher Arbeit für die Rechte und Intereſſen der werk⸗ 


lätigen Deutſchen einzuſetzen. 


* 
* * 


Der 5. Parteitag der D. S. A. P. i 
Ahlen: 9 P. beſchließt nachſtehende 
Die Leitung der ländlichen Organiſation der D. S. A. 
. Ibliegt einem vom Parteirat der D. S. A. P. eingeſetzten 
Gaſchuß. Dem Ausſchuß unterſteht das Sekretariat der 
ndlichen Organisation. 
11 In den ländlichen Ortſchaften mit deutſcher Bevölle⸗ 
"g 85 R zu bilden. 
Die einzelnen Ortſchaften ſind ihrer geographiſchen 
Auge ech 80 0 zuſammenzufaſſen. e 
. rteitag S. t 
Patteiinflangen, eitag der D. S. A. P. verpflichtet alle 
den Anordnungen des Ausf ändli 
. 3 Ausſchuſſes der ländlichen 
en der D. S.A. P. mit größtem Pflichteifer nach⸗ 
mit dem Sekretarat der ländlichen Organiſation in 
5 . der Parteitätigkeit in 5 kitchen Bezir⸗ 
nd Ortſchaften in ſtändiger Verbindung zu ſtehen, 
5 5 der Bildung der Vertrauensmännerkomitees in 
8 tſchaften mitzuwirken, 
Tiligeten zugewieſenen ländlichen Bezirken eine rege 
ingend zu entfalten, wobei auf die Erledigung der als 
angeſehenen Fragen Gewicht zu legen iſt. 


N Der Kampf um das deutſche Schulweſen. 
wies 1 9 Thema reſerierte Abg. Zerbe. Redner 


in, daß die deutſche werktätige Bevölk 

ne 2.1600 tige völkerun 
ben den wirt Hhaſtlichen auch kulturelle Arden 
ſchen Voltstuens füllung die freie Entwicklung des deut⸗ 
8 ums in einem jehr großen Maße abhängig iſt. 
relle Aud nuptforderung iſt darum die national⸗kultu⸗ 
Su Hier onomie für die deutſche Minderheit in Polen. 
St 1 kulturellen Autonomie ſoll jeder polniſche 
beten 99 gehören, der ſich zum deutſchen Volkstum 
Wahlbn Als die D. S. A. P. im vergangenen Jahre das 
ndnis mit der P. P. S. ſchloß, haben die polniſchen 


Ä Gozialiſten dieſe unſere Forderungen auch zu den ihren 
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gemacht, die in dem gemeinſam erlaſſenen Manifeſt ent⸗ 
halten ſind. Indem wir dieſe Forderungen aufgeſtellt ha⸗ 
ben, haben wir aber auch die Pflicht übernommen, für die 
Durchführung derſelben Sorge zu tragen. Zu einem ge⸗ 
wiſſen Teil ſind wir dieſer unſerer Pflicht bereits nachge⸗ 
kommen, indem wir das Geſetz über das deutſche 
Schulweſen im Sejm eingebracht haben. Die in dem 
Geſetz enthaltenen Forderungen, die uns die Freiheit der 
Entwicklung unſeres Schulweſens geben ſollen, haben wir 
gemeinſam mit der P. P. S. aufgeſtellt. Der Widerſtand, 
den dieſes Geſetz im Sejm erfahren wird, iſt enorm. Und 
dies nicht nur bei den nationalen polniſchen Parteien, ſon⸗ 
dern vor allen auch bei der Regierung. Denn ſchon bei der 
Behandlung des Geſetzes in der Kommiſſion hat die Regie⸗ 
rung ein großes Desintereſſement für dieſen Geſetzentwurf 
an den Tag gelegt. Aufgabe des Parteitages iſt es nun, 
dieſe unſere Arbeit mit der P. P. S. zu beſtätigen und die 
von uns aufgeſtellten Forderungen zu bekräftigen. Denn 
das Minderheitenproblem in Polen kann nur von der De⸗ 
mokratie gelöſt werden, deren Vorpoſten die ſozialiſtiſchen 
Parteien ſind. Nur durch Zuſammenarbeit der 


ſozialiſtiſchen Parteien kann unſer Ziel, die nationale und 


kulturelle Freiheit, erreicht werden. Die vom Referenten 
eingebrachte Reſolution lantet wie folgt: 


Reſolution. 


Der 5. Parteitag der D. S. A. P. ſtellt ernent mit allem 
Nachdruck feſt, daß das dem deutſchen Volke in Polen durch 
die Beſtimmungen der Verfaſſung und nach allgemein⸗ 
menſchlichen Geſetzen zuſtehende Recht zur freien 
Entwicklung und Pflege der Kultur und der 
völkiſchen Eigenarten bisher keinerlei geſetzliche 
Regelung gefunden hat. Eine unerhörte Paſſivität kenn⸗ 
zeichnet ſeit der Schaffung des Staates Polen die polni⸗ 
ſchen Staatsregierungen und die Sejmparlamente in ihrer 
Mehrheit dem Nationalitätenproblem gegenüber. 

Die Forderung der Partei, für das geſamte kulturelle 
Leben der deutſchen Minderheit in Polen eine auto⸗ 
nome, auf demokratiſchen Grundlagen einer 
Selbſtverwaltung aufgebauten Organtjation 
öffentlichen Charakters zu ſchaffen. der alle 
Einwohner des polniſchen Staates angehören ſollen, die 
als polniſche Staatsbürger ſich zum deutſchen Volkstum 
bekennen, bleibt weiterhin bis zu ihrer Realiſierung, für 
die ſich die Partei mit aller Kraft einzusetzen hat, eine 
programatiſche Forderung der D. S. A. P. 


Der am 1. März d. J. von den deutſchen und den 


polniſchen Sozialiſten im Sejm eingebrachte Geſetzesent⸗ 
wurf zur Regelung des Schulweſens der natio⸗ 
nalen Minderheiten in Polen iſt als ein Teil un⸗ 
ſeres Kampfes um die nationale kulturelle Autonomie auf⸗ 
zufaſſen. Der oberſte Grundſatz der Schulvorlage iſt die 
vollkommene Gleichberechtigung aller Völ⸗ 
ler, die in Polen leben. Dem entſpricht auch der natio⸗ 
nale innere und äußere Aufbau des Minderheitenſchul⸗ 
weſens. Die Unterrichtsſprache iſt die Mutterſprache 
des Kindes. Das Schulprogramm berückſichtigt die kul⸗ 
turelle Eigenart der betreffenden Nation. Der 
Einfluß auf die Schulen iſt der Minderheit durch be⸗ 
ſondere Schuladminiſtration und Selbſtverwaltungs⸗ 
organe geſichert. 8 


* 


Die Einbringung der Geſetzesvorlage durch die So⸗ 
zialiſten betrachtet der 5. Parteitag der D. S. A. P. als 
einen bedeutenden Schritt zur Löſung des Min⸗ 
derheitenproblems, da durch die vorgeſchlagene Regelung 
des Minderheitenſchulweſens ein Großteil der deutſchen 
nationalen Belange auf dem Gebiete der Schule und der 
Kultur Befriedigung finden kann. 

Der 5. Parteitag fordert daher die Parteiinſtanzen 
auf, ſich auch weiterhin für die vollſtändige Regelung des 
Minderheitenproblems, insbeſondere des Schulweſens, im 
Sinne der vollen nationalen Gleichberech⸗ 
tigung der deutſchen Minderheit in Polen gemeinſam 
mit den Sozialiſtiſchen Parteien aller Nationalitäten, mit 
allen Kräften einzuſetzen. ö 

Von den Diskuſſionsrednern führte Gen. Kociolek 
aus, daß das Minderheitenproblem für die bürgerlichen 
Regierungen nur theoretiſch beſtehe und auch nur deshalb, 
weil es doch nicht gut möglich iſt, zu ſagen, daß man den 
Minderheiten keine Rechte geben will. Wenn man ſich die 
Erfolge des Völkerbundes in dieſer Frage anſieht, ſo ſind 
ſie ganz jämmerlich. Die Minderheitenfrage kann alſo 
nur von den Arbeiterparteien gelöſt werden, da doch die 
Forderung auf freie kulturelle Entwicklung aller Völker eine 
rein ſozialiſtiſche Forderung iſt. 

Nach dem Schlußwort des Referenten gelangte die 
diesbezügliche Reſolution einſtimmig zur Annahme. 

Damit war die Tagesordnung des Parteitages er⸗ 
ſchöpft. In feinem Schlußwort hob Abg. Zerbe das hohe 


Niveau der Beratungen hervor, das im Vergleich zu den 


früheren Parteitagen diesmal zu verzeichnen war. Der 
Verlauf des Parteitages habe gezeigt, daß der Wille, für 
das deutſche werktätige Volk zu arbeiten, nicht erlahmt iſt, 
ſondern im Gegenteil noch geſtärkt und gefeſtigt wurde. 

Zum Schluß ergriff noch der Vorſitzende der Partei, 
Abg. Kronig, das Wort und gab ſeiner Freude darüber 
Ausdruck, daß der Parteitag einen ſo ſchönen und würdigen 
Verlauf genommen habe. Die Beratungen haben die volle 
Einmütigkeit innerhalb unſerer Partei erwieſen, was be⸗ 
weiſt, daß ſich alle der Wichtigkeit der an ſie geſtellten Auf⸗ 
gabe, für die nationale und wirtſchaftliche Befreiung un⸗ 
ſeres Volkes zu wirken, voll bewußt find. Wenn der Lod⸗ 
zer Bezirk der D. S. A. P. an die Durchführung 


des Vereinigungsparteitages im Oktober dieſes Jahres 


ſchreiten wird, jo war dieſer 5. Parteitag des Bezirks Kon⸗ 
greßpolen ein würdiger Auftakt zu dieſem geſchichtlichen 
Moment. 

Sodann beſchloß der Parteitag auf Antrag des Prä⸗ 
ſidiums, ein Begrüßungstelegramm an den zu gleicher Zeit 
in Magdeburg tagenden Parteitag ber Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei Deutſchlands, ſowie 
ein Sympathieſchreiben an die Leitung der D. S. A. 
P. Bezirk Oberſchleſien zu ſenden. Dieſe Sym⸗ 
pathiekundgebungen wurden mit ſtürmiſchem Beifall be⸗ 
grüßt. 


Darauf ſchloß Abg. Zerbe die Tagung, die in vorbeld⸗ 
licher Weiſe von den Vorſitzenden Reinhold Klim am 
Sonnabend und Oskar Seidler und Emil Zerbe am 


Sonntag geleitet wurde. 


Die Mordzigeuner von Moldawa. 


Am 5. Verhandlungstage wurde eine ganze Reihe von 
Zigeunern aus dem Lager, ſoweit ſie nicht ſelbſt an den 
Raubüberfällen beteiligt ſind, vernommen. Alle erklärten, 
nichts zu wiſſen. f 

Einigermaßen intereſſant war die Vernehmung des 
überfallenen Kaufmanns Roth, der das furchtbare Erlebnis 
des nächtlichen Ueberfalls noch immer nicht überwunden 
hat: als er im Gerichtsſaal der Zigeuner anſichtig wurde, 
begann er jo zu zittern und zu ſchlottern, daß er ſitzend 
vernommen werden mußte. David Roth ift ein 69 jähri⸗ 
ger hagerer, gebrechlicher Mann. 

Vorſ.: Wie hat ſich der Ueberfall abgeſpielk? — Zeuge: 
Es war ſchon Schabes. Um 11 Uhr nachts wurde ich 
plötzlich aufgeweckt. Neben meinem Bett ſehe ich zwei Ge⸗ 
ſtalten ſtehen: einen großen und einen kleinen Menſchen. 
Der Große hält mir ein Meſſer entgegen und der 
Kleine flüſtert mir zu: „Geld oder Leben!“ Dann ſagte 
der Kleine weiter: „Steh auf und mach' Licht!“ Ich habe 
vor Aufregung kaum aufſtehen können und dann habe ich 
zitternd die Kerze angezündet, die noch auf dem Tiſch ge⸗ 
ſtanden iſt. Der Große hielt mir das Meſſer an die Bruſt 
und der Kleine hat inzwiſchen in der Wohnung herum⸗ 
geſucht. Zum Schluß hat er unter dem Kopfpolſter meine 
Brieftaſche gefunden. 4800 Kronen waren darin. Dann 
haben mir die beiden befohlen, die verſperrte Tür zu öff⸗ 
nen und gingen hinaus. Ich habe außer den zweien nie⸗ 
manden geſehen. — Vorſ.: Würden Sie die zwei Räuber 
erkennen? Hudak, ſteh auf! — Zeuge: Ich weiß nicht, ob 
es der war. Der Statur nach könnte es ſchon ſtimmen. 
Die beiden haben geſchwärzte Geſichter gehabt, aber 
ich habe mich vor lauter Angſt nicht einmal getraut, ſie an⸗ 
zuſchauen. — Vorſ.: Filke, ſteh auf! War es dieſer, Herr 
Zeuge? — Zeuge: Ich kann nur dasſelbe wiederholen. Ich 
bin ſeit dieſer Sache nervenkrank. 


Wie der Ueberſall entdeckt wurde. 
Der nächſte Zeuge iſt der Gendarmeriewachtmeiſter 


der die Erhebungen in der Angelegenheit Roth ge⸗ 
De hatte. ae Wie iſt es zur Entdeckung gekom⸗ 
men? — : Wir haben den Filke ins Dorf geführt, 
da wir von ihm wiſſen wollten, wo die Leiche einer an⸗ 
geblich ermordeten Bäuerin verſcharrt iſt. Als wir am 
Haufe des Roth vorübergingen, blieb Fille plötzlich ſtehen 
und meinte, auf das Haus zeigend: „Da drin habe ich 
einen alten Juden ausgeraubt!“ So ſind wir erſt auf die 
Sache aufmerkſam geworden. 

Fille (erregt aufſpringend): Sie werden mich doch 
nicht für jo einen Eſel halten, Ihnen ſelbſt von einer 
ſoſchen Geſchichte zu erzählen. Das iſt ja alles erfunden. 

Nun werden die Zigeuner, einer nach dem andern als 
Zeugen vernommen. Unter ihnen auch die Schweſter 
Filles, Jlonka, eine wahre Zigeunerſchönheit. Sie und 
alle anderen alk Zeugen vorpeführten Zigeuner erklären. 
von dem Raubüberfall auf Roth nichts zu wiſſen. 


„Filte, Filte, das i ber Dant!e 
Als letzter Zeuge wurde der Unterfadrengsricher Dr. 


Kreiß vernommen, der in dfälle die Unter⸗ 
ſuchung geführt hat. — Ber-: Welchen Eindruck hatten Sie 
von den Angellagtru? : Filke war der Intelli⸗ 


genteſte. Erſt r e bar die Bande angeführt 
haben, als aber Fine heranwuchs, übernahm er die Bande. 
Der beſte Charakter unter allen: iſt Julius Jano. Er iſt 
im Grunde ein Menſch, ftelßte, hat Sinn für kultu⸗ 
relle Dinge, er 55 auch Intelligent vad hat im Gefängnis 
ſchreiben gelernt. — Vorf.: Haben di: Angeklagten im 
Gefängnis Prügel ? — Zenge: Nein, ziemals. 

— Vorſ. (zu den Angeklagten): Wer von eich behauptet 
iet Gegenwart dieſes a daß ide geichlagen worden 
jeid? — Flle: Ver Here Urterſuchungsrichter hat zu mir 


gejagt: „Du vekommiſt eig poar Ohrjeigen, wenn du nichts 


ſagſt.“ — : Filte, Fille, das iſt der Denk, daß ich 
dich als Menschen behandelt habe. Mau ſon wirklich nicht 
gut zu einem Bi fein. ? 


Nr. 143 (Beiblatt) 
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Internationale Radrennen im Helenenhof 


mit Fliegel und Johow (Berlin) und Hoffmann und Haller (Breslau) am Start. 


Endlich Eröffnungsrennen in Lodz. Die Sportver- 
einigung „Union“ hat in dieſem Jahre mit ihrer Premiere 
ziemlich lange auf ſich warten laſſen. Aber wie das Sprich⸗ 
wort ſagt: „Was lange währt, wird endlich gut“, hat ſich 


diesmal bewahrheitet. Mit dem Start der vier Deutſchen, 


des deutſchen Meiſterfahrers Fliegel, des erſtklaſſigen Ber⸗ 
liners Johow und der bekannten Breslauer Fahrer Hoff⸗ 
mann und Haller hat der Renntag eine erſtklaſſige Be⸗ 
ſetzung erfahren. Dieſem Aufgebot ſtand die Elte der 
Lodzer Rennfahrer: der Sportvereinigung „Union“, 
Sportverein „Sturm“, „Rekord“ und T. Z. S. gegenüber. 
Auf das Abſchneiden unſerer Spitzenfahrer Puſch, Siebert, 
Schmidt, Brauer und Einbrodt mit den ausländiſchen 
Gäſten war man allgemein geſpannt. Insbeſondere auf 
Puſch, welcher das ganze Frühjahr auf deutſchen Rennbah⸗ 
nen trainiert und demnach auch viel zugelernt hat. Auch 
die Zuſammenſtellung des Programms war intereſſant und 
vieſeitig. Faſt zu umfangreich für die noch nicht in voller 
Form befindlichen Lodzer. 

Der ſo vielverſprechende erſte Renntag hat in ſport⸗ 
licher Hinſicht nicht enttäuſcht. Im Gegenteil, derartig 
hartumſtrittene Fliegerkämpfe ſah man ſchon lange nicht in 
Lodz. Die Ausländer präſentierten ſich von der beſten 
Seite, ganz beſonders Fliegel und Johow, von denen man 
eigentlich nicht feſtſtellen konnte, welcher der beſſere oder 
ſchnellere iſt. Beide hinterließen den beſten Eindruck und 
fuhren ſich in die Herzen der Lodzer. Die beiden Breslauer 
Hoffmann und Haller ſind ebenfalls nicht zu unterſchätzende 
Gegner, doch reichen ſie an die Berliner nicht heran. Bei 
den Lodzern konnte man eine erfreuliche Tatſache feſtſtellen. 
Erſtens die gute Fahrweiſe und zweitens der Elan, mit dem 
gekämpft wurde. Dank dieſen vorhandenen Eigenſchaften 
iſt ihnen das überaus gute Abſchneiden mit der ausländi⸗ 
ſchen Konkurrenz gelungen und man kann heute mit aller 
Achtung von unſeren Rennfahrern ſprechen. 

In Puſch beſitzen wir heute einen wirklich erſtklaſſigen 
Mann, der nur in Wenigem dem Meiſterfahrer von 
Deutſchland nachſteht. Siebert, Brauer und Einbrodt haben 
ſich ebenfalls gut gebeſſert und können es mit der ſtärkſten 
Könkurrenz aufnehmen. Auch Artur Schmidt, welcher ge⸗ 

genwärtig ſeiner Militärpflicht Genüge leiſtet, iſt nicht übel, 
doch merkt man ihm einen mangelhaften Training an. In 
der zweiten Klaſſe muß Rettig genannt werden, der ſich 
3 Siege holte. Der erfolgreichſte Fahrer des Tages war 
Johow, welcher den internationalen Frühjahrspreis und 
den Preis der Ausländer gewann. Sein Berliner 

Fliegel ſchied bereits im Vorlauf zum Frühjahrspreis aus, 


konnte ſich aber dafür im ebe e ſchadlos halten. 


Dagegen konnten ſich die beiden Breslauer in den inter⸗ 
nationalen Treffen nicht behaupten und die Lodzer gaben 
ö das 


5 fo großzügig aufgezogene erſte Renntag ÜUtt 
unter der mit chwangeren Witterung. Wer 
Beſuch ließ viel zu wünſchen übrig, doch diejenigen, die er⸗ 
ſchienen waren i mmen nicht zu bereuen. 
Die einzelnen Rennen hatten folgenden Verlauf: 
Frühlingspreis über 1000 Meter. Es 
ſtarten die 4 Ausländer und 6 der beſten Lodzer Fahrer. 
1. Vorlauf: 1. Puſch, 2. Einbrodt, unpl. Fliegel. Der 
deutſche Meiſterſahrer hat allenfalls die Fahrweise feiner 
Gegner unterſchätzt und endete unplaziert. 2. Vorlauf: 
1. Johow, 2. Siebert, unpl. Haller. Sieg von der Spitze. 
Haller konnte wenig gegen dieſe Konkurrenz ausrichten. 
3. Vorlauf: 1. Brauner, 2. Hoffmann, unpl. Schmidt und 
Raab. Zwiſchenlauf der Zweiten: 1. Siebert, unpl. Hoff⸗ 
mann und Einbrodt. Schwer erkämpfter Sieg des Ein⸗ 
heimiſchen. Halbfinale I. 1. Johow, 2. Brauer. Der weit 
ſchnellere Berliner ſiegt ſicher. Halbfinale II: 1. Puſch, 
2. Siebert. Puſch überraſcht ſeinen Gegner mit einem 
plötzlichen Antritt und gewinnt mit Längen. Finale der 
f en: 1. Siebert, 2. Brauner. Kameradſchaftliches Tref⸗ 
fen. Finale der Erſten: 1. Johow (13,2), 2. Puſch. Der 
Lodzer legt ſich an die Spitze und tritt bereits von der 400⸗ 
Meter⸗Marke kraftvoll an und gewinnt einige Meter Vor⸗ 
ſprung. Johow ſetzt jedoch im fabelhaften Spurt nach und 
kantert ſeinen Gegner eindrucksvoll nieder. Reſultat: 1. 
Johow, 2. Puſch, 3. Siebert, 4. Brauner. f 
Preis der Ausſtellung. Zweites internat. 
Fliegerrennen. 1. Vorlauf: 1. Fliegel, 2. Siebert, unpl. 
Kaplan, Ingo. 2. Vorlauf: 1. Puſch, 2. Johow, unpl. Ret⸗ 
tig, Kolodziejſti. 3. Vorlauf: 1. Schmidt, 2. Haller, unpl. 
Mühlſtein. 4. Vorlauf: 1. Brauner, 2. Einbrodt, 
Hoffmann, Pögel, Elsner. Finale: 1. Fliegel (13,2), 2. 
Puſch, 3. Schmidt, 4. Brauner. Ein abwechſlungsreicher 
Kampf. In der letzten Runde überſpurten Fliegel mit 
Puſch am Hinterrade den vorn kämpfenden Johow, welcher 
auch noch Schmidt und Brauner vorbeilaſſen muß. 
5 Lauf der Ausländer: 1. Johow (13,6), 2. 
Fliegel, 3. Haller, 4. Hoffmann. Ein Poſitionskampf zwi⸗ 
ſchen Fliegel und Johow. Ueberaus ſcharfes Fahren. Jo⸗ 
how ſiegt als der Schnellere. 3 
Klublauf der „Union“. Es ſtartet das ganze 
Aufgebot von 9 Mann. 1. Siebert, 2. Schmidt, 3. Brau⸗ 
ner. Puſch ſieht, daß gegen ihn gefahren wird, und ſteigt 
vom Rade. Wenn au eiflich, aber immerhin keine 
männliche Geſte. Durchhalten wäre richtiger geweſen. 
Eröffnungsrennen für die zweite 
Klaſſe. 1. Vorlauf: 1. Pögel, 2. Elsner, unpl. Ingo. 
2. Vorlauf: 1. Rettig, 2. Kolodzieiſti, unpl. Vogt. 4. Vor⸗ 


22.15 nach Kattowitz und Krakau 


lauf: 1. Kaplan, 2. Mühlſtein, unpl. Effenberg. Endlauf: 
1. Rettig, 2 Kaplan, 3. Mühlſtein (alle drei von der 
„Union). 

Punktefahren für die zweite Klaſſe: 
1. Rettig 11 P., 2. Kolodziejfti 10 P., 3. Pögel 8 P. 10 
Fahrer am Start. 

Ausſcheidungsrennen: 1. Rettig, 2. Raab, 
3. Kolodziejſti. 7 Mann am Start. 

Olympiſches Mannſchaftsverfolgungs⸗ 
rennen über 4 Kilometer. Es ſtarten die 4 
Deutſchen gegen Schmidt⸗Siebert⸗Brauner⸗Kolodziejfki. 
Die Gäſte kommen beſſer in Schwung. Für Kolodzieiſki, 
welcher Is Gummidefekt erleidet, ſpringt Rettig ein. 
In der Gäſtemannſchaft ſcheidet bald Johow und in der 
Lodzer — Brauner aus. Die Deutſchen erweiſen ſich als 
die beſſeren und können faſt die ganze Zwiſchendiſtanz von 
200 Metern aufholen. 8 Ab. 


Donnerstag wiederum Radrennen. 


Die Union veranſtaltet am kommenden Donnerstag 
internationale Radrennen. Teilnehmen werden außer 
ſaͤmtlichen hieſigen Fahrern, eine Anzahl Ausländer. 


Die nüchſten Ligameiſterſchaftsſpiele. 

Am kommenden Donnerstag gelangen ſolgende Liga⸗ 
meiſterſchaftsſpiele zum Austrag: Touring — Czarni, 
1. F. C. — L. K. S., Garbarnia — Legja, Warszawianka 
— Pogon, Ruch — Wisla. 

Bernſtein, ein Spieler der Lodzer Hasmonea, iſt dem 
Touring⸗Club beigetreten. 


Vereine Veranſtaltungen. 


Bon der Wandergruppe „Goten“. Am Mittwoch, den 
29. Mai, um 7.30 Uhr abends, veranſtaltet die Wander⸗ 
gruppe „Goten“ am Deutſchen Knabengymnaſtum in der 
Aula einen aner Abend. Alle diejenigen, die der Jugend⸗ 
bewegung Intereſſe entgegenbringen, ſind höflichſt eingeladen. 


Zum Waiſenhausgartenſeſt. In Angelegenheit dieſes am 
9. Juni in Languwek ſtattfindenden les findet heute um 
8 Uhr abends in der Kirchenkanzlei der St. Trinitatis⸗ 
emeinde eine Sitzung ſtatt. Die Vereine werden gebeten, 
re Vertreter zu entſenden. 


Abfahrt: 
2:00 nach 
4.45 Eilzug nach 


7.45 Eilzu 
8.30 5 


Koluszki 

Koluszki Tonuſch 

Galkuwek, Tomaſchow, Oſtrowiec 

Warſchau, Kattowitz 6 

Kal ſchluß nach Warſchau) 
oluszki anſchluß na au 

Warschau 1 


Koluszki 
Koluszki, Bielitz 
Wa 


au 
Kaluszki, Tomaſchow, Lemberg 


21.40 mac 
Warſchau, Kattowitz, Lemberg 


25.15 na 


Abfahrt: 
Kutno (Anſchluß nach Danzig und Gdingen) 


0.20 naı 
2.05 nach Poſen 


7.50 nach Poſen 
8.55 nach Kolnszki 
9.33 nach Kutno, Poſen, Danzig 
10.15 nach Poſen 
12.40 nach Kutno, Danzig 
Poſen 


Warſchan 
Warſchan 


20.12 nach Lemberg über Skarzuſto 
rowo nach 


. g und Gdingen 
21.55 nach Poſen und Bentſchen 


22.58 Ei 
28.18 aus 


—— 


Aus dem Reiche, 


Chojny. Im Lokale der Ortsgruppe der 
D. S. A. P. in Chojny, Rysza 36, findet am kommenden 
Sonnabend, den 1. Juni, ab 8 Uhr abends, ein Preis- 
preferences und Spielabend ſtatt. Liebhaber des Prefe⸗ 
renceſpiels aus anderen Ortsgruppen wie auch Sympathi⸗ 
ker ſind hierzu eingeladen. 

Kaliſch. Aus Liebesgram 
Auf der Chauſſce 
Frau gefunden, die nur noch ſchwache Lebenszeichen von 
ſich gab. Bauern benachrichtigten die Polizei, die die 


in den Tod. 


in der Nähe von Kaliſch wurde eine 


numme 9 


Achtung, Pabianite! 


Am Sonnabend, den 1. Juni l. J., findet 
in Pabtanice im Saale, Fabryczna⸗Straße 
Nr. 32, um 7.30 abenbs, eine 


Vorwahlberſammlung 


in Sachen der Krankenkaſſenwahlen ſtatt. 


Sprechen werden die Genoſſen L. Kur 
und G. Ewald aus Lodz. 


ieee 
mumununnunmmuunuununummununm 


Ueberführung der Frau nach dem Krankenhaus in Kaliſch 
anordneten. Dort wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um die 


18 Jahre alte Helena Wojtyſik au Kaliſch handelt, die aus 
Liebesgram Eſſigeſſenz zu ſich genommen hatte. Die Le⸗ 


bensmüde verſtarb bald nach ihrer Einlieferung. (p) 
Biala. Raubmord. Der mit ſeiner Frau aus 


feinem Geſchäft heimkehrende Kaufmann Hugo Menſchil u 
wurde im Flur ſeines Hauſes von mehreren maskierten 


Banditen angefallen, die ihm die Geldtaſche zu entreißen 


ſuchten. Als der Ueberfallene im Kampfe einem der Ban⸗ 


diten die Masle vom Geſicht riß, ſchoß dieſer zweimal auf 


Menſchik, ſo daß dieſer, ſchwer getroffen, zu Boden fiel. 
Die Täter konnten flüchten. Es wurden aber drei verdäch - 
die an dem 


tige Perſonen, Kuczera, Sejara und Pyk, 
Ueberfall teilgenommen haben ſollen, verhaftet. 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


Eiſenbahn⸗Jahrplan. 


Gültig ab 15. Mai. 
Codz⸗Fabrikbahnhof. 


Ankunft: 
130 aus Warſchan 
5.05 aus Wa 
6.52 aus Koluszki 
7.28 aus Koluszli 
750 aus Koluszli 
8.42 aus Koluszki 


9.03 aus Andrzejow (an Montagen und Tagen nach einem 
Feiertag) 


9.45 aus Koluszki 
11.12 aus Warſ 

12.17 aus Koluszki 
12.47 aus Galtumer 
14.07 aus Warſchau 


16.04 aus Koluszki 
16.25 aus Wa den 


20.23 aus Warſchau 

20.42 Eilzug aus Warſchau 

21.17 aus Kaluszki (an Sonn⸗ und Feiertagen 
22.12 aus Koluszki (an Sonn⸗ und Feiertagen 
22.52 aus Warft \ 


Eod3»-Ralifher Bahnhof. 


Ankunft: 
aus Warſchau 
A A Dftromo 
} ilzug aus Poſen nach Bentſchen 
7.12 aus Poſen und Bentſchen ic 
7.14 aus Kattowitz und Krakau 
7.28 aus Kutno 
8.05 aus Gdingen, Danzig und Kutno 
8.45 aus Oſtrowo 
9.26 aus Lemberg über Skarzyſto 
10.06 Eilzug aus Warſchau 
12.34 aus Warſchau 5 
13.15 aus Poſen 8 
13.25 aus Poſen und Benticher 
18.23 aus Poſen 
18.50 aus Koluszki 
19.16 aus Lowicz \ 
19.54 Eilzug aus Poſen 
9.02 aus Dan! dingen und Kutno 
21.40 aus War 
2201 aus Alexa browo 


aus Warſchau 
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ginnen; vor der Kommiſſion Nr. 2, Ogrodowa 34, die im 


4 die telegraphiſche Mitteilung, daß der Staatspräſdent bes 


dieſer Gelegenheit zu vertreten. 


N.. 145 „Lodzer Volkszeitung — Wienstag, 28. Mal 1929 
Die Aushebung des 1908. Die Flucht aus dem Leben. 


Die 20 Jahre alte Irma Henſch verſuchte ſich in ihrer 
Wohnung in der Bazarna 2 durch Genuß von Eſſigeſſenz 
zu vergiften. Die herbeigerufene Rettungsbereitſchaft über⸗ 
führte die Lebensmüde nach dem Radogoszezer Kranken⸗ 
haus. Ihr Zuftand gibt keinen Anlaß zu Beſorgniſſen. 
Die Urſache des Selbſtmordverſuches iſt in Arbeitsloſigkeit 
und vollſtändigem Mangel jeglichen Lebensunterhalts zu 
ſuchen. — Der Magiſtracka 1 wohnhafte Zygmunt Macie⸗ 
jewſti ſuchte ſich nach einem Streit mit ſeiner Frau das 
Leben zu nehmen, indem er ſich mit einem Meſſer in der 
Bruſt mehrere Wunden beibrachte. — Das 18 jährige 
Dienſtmädchen Leoladia Osmalek, wohnhaft Glowna 50, 
wollte wegen Liebeskummer freiwillig aus dem Leben 
ſcheiden, indem ſie Eſſigeſſenz zu ſich nahm. Ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft nahm eine Magenſpülung vor und 
beließ die Lebensmüde am Orte. 


Der heutige Nachtdienſt in Apotheken. 

M. Lipiec (Petrikauer 193), M. Müller (Petrikauer 
Nr. 46), W. Groszkowſti (Konſtantynowſka 15), K. Perel⸗ 
man (Cegielniana 64), H. Niewiarowſka (Alekſandrowſka 
Nr. 37), S. Jankielewicz (Alter Ring 9). (p) 


Drei jolgenſchwere Unfälle. 


Tragiſcher Tod eines Eiſenbahners auf dem Kaliſcher 
Bahnhof. 


Auf dem Kaliſcher Bahnhof trug ſich geſtern frũh 
gegen 7 Uhr ein Unfall zu, der mit dem Tode eines Eiſen⸗ 
bahners endete. In einen den Bahnhof durchfahrenden 
Gilterzug, der in Richtung Sieradz ging, wollte der Eiſen⸗ 
bahnarbeiter Jan Kobielſti, wohnhaft in Lodz in der Wa⸗ 
pienna 14, ſpringen. Der Arbeiter glitt jedoch aus und 
ſtürzte unter den Zug. Noch ehe der Zug zum Halten ge⸗ 
bracht werden konnte, waren dem Unglücklichen beide 
Beine abgefahren und der Bruſtlaſten eingedrückt worden. 
Der Tod trat auf der Stelle ein. An der Leiche wurde bis 
zum Eintreffen der Gerichtsbehörden ein Polizeipoſten 
aufgeſtellt. p 

In der Narutowicza 65 ſtürzte der 28 Jahre alte 
Wladyslaw Studniarek beim Abladen von Sand von 
einem Wagen ſo unglücklich auf das Straßenpflaſter, daß 
er ſich eine Gehirnerſchütterung zuzog. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft überführte ihn in ſehr bedenklichem Zuſtande 
nach dem St.⸗Joſephs⸗ Krankenhaus.“ (p) 

In der Nähe des Bahnüberganges auf der Pabianicer 
Chauſſee fuhr der 51 Jahre alte Stanislaw Milczarek aus 
dem Dorje Wulſka Lenkocka mit ſeinem Wagen. Als die 
Zufuhrbahn Heranfuhr, ſcheuten die Pferde und zogen ſo 
plötzlich an, daß Milczarek vom Wagen und unter die Zu⸗ 
fuhrbahn geſchleudert wurde. Er trug dabei fo ernſte Ver⸗ 
letzungen davon, daß ihn die Rettungsbereitſchaft nach der 
ſtädtiſchen Kranlenſtelle überführen mußte. (p) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein betrügeriſcher Gerichts applilant. 
Lipman Dafuer zu 1 Jahr Beſſerungsanſtalt verurteilt. 


Vor etwa zwei Jahren war Lipman Dafner, der Sohn 
des Fabrikanten Dafner, Zgierſta 14, beim Unterſuchungs⸗ 
richter als Gerichtsapplikant eingetreten. Er hatte bereits 
alle Inſtanzen abſolviert und ſollte nur noch für zwei 
Wochen in die Hypothek gehen, um dann das Richter⸗ 
examen abzulegen. Durch einen dummen Streich machte 
er ſeine ganze Karriere zunichte. Einige Tage vor ſeiner 
Verſetzung nach der Hypothek kam zu ihm die Frau des 
in Lodz bekannten Fleiſchereibeſiters Martha Langhoff, 
gegen deren Mann ein Verfahren eingeleitet worden war. 
Nach längeren Verhandlungen erklärte ſich Dafner ein⸗ 
verſtanden, das Verfahren gegen eine Abfindungsſumme 
von 2000 Zloty niederzuſchlagen. Auch Frau Langhoff 
erklärte ſich bereit, die geforderte Summe zu bezahlen. Sie 
kehrte am Tage darauf nach dem Bureau des Unter⸗ 
ſuchungsrichters zurück und übergab Dafner 200 Zloty als 
Anzahlung mit dem Bemerken, daß ſie die reſtlichen 1800 
Zloty nach der erfolgten Niederſchlagung des Verfahrens 
entrichten werde. Dafner, der ſich als Unterſuchungsrichter 
ausgab, erklärte, daß die Angelegenheit in etwa zwei 
Tagen erledigt ſein werde. 

Tatſächlich erhielt Frau Langhoff einige Tage darauf 
die mit dem Datum des 6. März verſehene Mitteilung des 
Unterſuchungsrichters, daß das Verfahren des Herrn Lang⸗ 
hoff niedergeſchlagen ſei. Mit dieſer Mitteilung begab ſich 
Fran Langhoff zu dem Verteidiger ihres Mannes, Rechts⸗ 
anwaltsapplikant Schweidler, dem fie erzählte, auf welche 
Weiſe es ihr gelungen ſei, ihren Mann vor Strafe zu 
retten. 
applikant dieſe Erklärung, wußte er doch, daß die Nieder⸗ 
ſchlagung des Verfahrens vollkommen normal erfolgt ſei, 
da Langhoff unſchuldig iſt. Er begab ſich ſofort nach dem 
Bureau des Unterſuchungsrichters, wo er in Erfahrung 
brachte, daß die Niederſchlagung bereits am 2. März er⸗ 
ſolgt war, alſo noch vor dem Tage, an dem Frau Langhoff 
zum erſten Male bei Dafner erſchienen war. Rechts⸗ 
anwaltsapplikant Schweidler machte hiervon ſofort dem 
Staatsanwalt Mitteilung, der die Verhaftung Dafners 
rn ehe Ne we 

ern hatte ſich Gerichtsapplikant Dafner vor dem 
Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. e daß 
er die Familie Langhoff genau kenne und das Geld nicht 
als Beſtechung angenommen habe. Er habe Frau Lang⸗ 
hoff nur verſprochen, ihr ſofort von der Niederſchlagung 
des Verlagrens Mitteilung zu machen. | 


Heute haben zur militäriſchen Muſterung zu erſchei⸗ 
nen: Vor der Aughebangpleng in . 1; TB, 
ge im Bereiche des 5. Polizeikommiſſariats wohnenden 
en des Jahrganges 1908, deren Namen mit dem 

uchſtaben B beginnen; vor der Kommiſſion Nr. 2, 
odowa 34, die im Bereiche des 7. Polizeilommiſſariats 
wohnenden Rekruten des Jahrganges 1908, deren Namen 
mit dem Buchſtaben K beginnen; vor der Kommiſſion 
3, Zakontna 82, haben die im Mai und Juni 1928 
für zeitweilig dienſtuntauglich befundenen Rekruten des 
hrganges 1907, Kat. B, aus dem Bereiche des 14. Po⸗ 
a ommillariats zu erſcheinen, deren Namen mit den 
uchſtaben N bis Z einſchl. beginnen. 
8 Morgen, Mittwoch, haben zu erſcheinen: Vor der 
ommiſſion Nr. 1, Pomorſka 18, die im Bereiche des 
olizeikommiſſariats wohnenden Rekruten des Jahr⸗ 
ganges 1908, deren Namen mit dem Buchſtaben G be⸗ 


Haeche des 7. Polizeikommiſſariats wohnenden Rekruten 
N Jahrganges 1908, deren Namen mit den Buchſtaben 
und N beginnen vor der Aushebungskommiſſion Nr. 3, 
1 kontna 82, haben die im Bereiche der Kommiſſariate 

4,6, 7, 10, 12, 13 und 14 wohnenden, 1883 bis 1905 
kn hlißlich geborenen Männer zu erſcheinen, deren Mi⸗ 
biardieſwerhältnis bisher noch nicht geregelt iſt und die 
her noch nicht vor der Aushebungskommiſſion erſchienen 
Ft, | Gi) 


Die gentralorganiſatton der Angeſtelltenverbände und die 

Tätigkeit des Verſicherungsamtes. 
In der Sitzung des Oberſten Rates der Zentralorga⸗ 
niatlon der Angeſtelltenverbände wurden auch die Leiſtun⸗ 
die der Verſicherungsanſtalt für Geiſtesarbeiter beſprochen, 
N mit großen Verſpätungen ausgezahlt werden. Die 
ner kritiſierten ſcharf die Tätgleit dieſes Teiles der 
Verſicherungsanſtalt für Geiſtesarbeiter und verlangten 
in den Delegierten der Zentralorganiſation dieſer An: 
di lt, die Frage der Auszahlungen von Unterſtüzungen an 
de beſchäftigungsloſen Geiſtesarbeiter möchte von den 
Delegierten entſprechend geordnet werden. Die Delegier⸗ 
ihrerſeits baten um die Nennung von Fällen, wo die 
d Nahlng ſich verzögerte, ſowie um Angabe des Namens 
er betreffenden Perſon. Der Vertreter des polniſchen 
Dundlungsgehilfenverbandes in Lodz übernahm es, dieſe 
zu liefern. Zum Schluß wurden Organiſations⸗ 


x 


ſprochen und beſchloſſen, eine Zentraliſierung der 
08 bewegung der Geiſtesarbeiter durch einen Zuſam⸗ 
Ha) der bereits beſtehenden Organiſationen anzu⸗ 
Ro (Wid) 
Stab Stnatspräſdeut beſichtigt die Exponate der Lodzer 
Flaßtverwaltung auf der Poſener Ausſtellung. 

Sir Vizeſtadtpräſident Rapalfki erhielt geſtern von Ing. 
ſowſti von der Allgemeinen Landesausſtellung in Poſen 


westen habe, geſtern nachmittag um 5 Uhr den Pavillon 
diger oder ſtverwaltung zu beſichtigen. Nach. Erhalt 
lead, verſpäteten Nachricht halte der Magiſtrat leine Ge⸗ 
18 mehr, einen Vertreter des Präſidiums nach Poſen 
0 um bei dem Beſuch des Staatspräſidenten im 
Vier Pavillon zugegen zu fein da ſich in Lodz nur der 
ö eee 

er r Exponate, Ing. Li. 
Dojfi, zu beauftragen, die Lodzer Selbstverwaltung bei 


Semmeitog Ben Vo 

3 beim Lodzer Schulinſpektorat gebildete Komitee 

ar Unterſtützug der Schulkinder, die zur Landesausſtellung 
ch Poſen jahren wollen, veranſtalten am Donnerstag, 


den 30. Mai, eine Sammlung in den Straßen von Lodz. 
Zum 
auf die Sommer⸗ 


Schutz der Sommerſriſchler. 
fi Da bereits die Zeit des Auszugs 
8 de begonnen hat, hat die Staroſtei Anordnungen her⸗ 
50 bosdebon, die die Sicherheit in den Sommerfriſchen er⸗ 
oben ſollen. Gleichzeitig unternahm die Polizei Maß⸗ 
om eine Preistreiberei zu verhindern und die 
mmerfriſchler vor Ausbeutung zu ſchützen. (p) 


Der Sahnpast wird in Dedmung gebracht | 
9 5 kanntlich herrscht im Bahnpark, in dem große Men⸗ 
iefe on Ziegeln aufgeſpeichert liegen, große Unordnung. 
95 8 hel waren nach dem Park gefahren worden, wo 
Bau W Stadttheater errichtet werden ſollte, deſſen 
Magitte r auf Grund eines Proteſtes des gegenwärtigen 
Der ats von den Auſſichtsbehörden verboten wurde. 
Fundam ge Magiſtrat hatte bereits mit der Aushebung der 
die 3 begonnen. Die Gartenbanabteilung hat jetzt 
angeornberung des Parks und die Forträumung der Ziegel 
den ee, damit der Erdboden wieder ausgeglichen wer⸗ 
8 (pP) 
Inbrug ‚in Se Fabrik. 
8 geſtrigen Nacht wurde in die Fabrik von 
wabe d, Fefe in der Konopacka 5 ein a verübt, 
Über 3 en Einbrechern mehrere Stück Ware im Werte von 
000 Zloty in die Hand fielen. (0 


Sn der Bonden 

8 T rowſkaſtraße wurde die ig 

Ken. atoa Lis, wohnhaft Dompromifa 3, als fie bir rufe 
ea den wollte, von einer herannahenden Straßenbahn 
jo heft Das Kind erhielt vom Trittbrett des Wagens einen 

18 ſtigen Schlag gegen den Kopf, daß es beſinnungslos 
der amenbrach. Die herbeigeruſene Rettungsbereitſchaft 


. Holpital. 


1 


— [: 


Poſen. 


Mit großem Erſtaunen hörte der Rechtsanwalts⸗ 


* 
— —— — —ä6—. —ů—ꝛ 


Frau Langhoff, die als Zeugin vernommen wurde, 
ſagte aus, daß ſie Dafner erſt im Bureau des Unter⸗ 
ſuchungsrichters kennen gelernt habe. Sie habe ihm die 
200 Zloty als Vergütung für die Niederſchlagung des Ver⸗ 
fahrens gegeben und ihm verſprochen, den Reſt in einige 
Tagen zu entrichten. 

Staatsanwalt Mandecki wandte ſich ſcharf gegen der⸗ 
artige Verbrechen, die geeignet ſind, die Einrichtung des 
Unterſuchungsrichters und der Staatsanwaltſchaft herab⸗ 
zuſetzen. Man müſſe ein Exempel ſtatuieren und ein ſtren⸗ 
ges Strafausmaß anſetzen. Rechtsanwalt Forelle Lat hin⸗ 
gegen um Freiſpruch, indem er erklärte, daß Dafner die 
200 Zloty nicht als Beſtechungsgeld angenommen habe, 
ſondern als Darlehen. Nach einer längeren Beratung 
machte das Gericht das Urteil bekannt, das auf ein Jahr 
Beſſerungsanſtalt lautet. (p) 

Heute Prozeß gegen Szczecinſki. 
Wie bereits wiederholt berichtet, findet heute der 
Prozeß gegen den Mörder des Herrn Michal Krul und den 
Anführer einer Räuberbande, Szezecinſtt, Rast. Wie wir 
im letzten Augenblick erfahren, hat Szezerixſli auf einen 
Verteidiger verzichtet, da er ſich ſelbſt verteidigen will. (p) 
E6EPE7EEE66CC C ˙wꝛ.. . ER 


Nadio⸗Stimme. 


Für den 28. Mai 1929. 


Polen. 

Warſchau. (216,6 kHz, 1385 M.) 
12.10 Schallplattenkonzert, 16.15 Kinderſtunde, 17.55 
Nachmittagskonzert, 18.50 Verſchiedenes, 20.10 Abend⸗ 


konzert. 
Kattowiß. (712 153, 421,3 M.) 

Programm Warſchau. 
Krakau. (955,1 195, 314,1 M.) 

11.50 Fanfarenkonzert, danach Warſchauer Programm. 
(870 kHz, 344,8 M.) 
13 Schallplattenkonzert, 17.55 Nachmittagskonzert, 20.15 
Abendkonzert, 22.30 Tanzmuſik. 


Ausland. 


(631 13, Wellenlänge 475,4 M.) 


Berlin. 
17.30 Unterhaltungs- 


11 und 14 Schallplattenkonzert, 


muſik, 20 „Eine luſtige Stunde bei Otto Stransky“, 21 


Hans⸗Pflitzner⸗Abend. 

Breslau. (996,7 195, Wellenlänge 301 M.) 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 14.30 Kinderſtunde, 
16.30 Unterhaltungskonzert, 20.15 Konzert. 

Frankfurt. (721 193, Wellenlänge 416,1 M.) 
13.30 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 17 Ope⸗ 
rettenmuſik, 20 Hörſpiel „Mordaffäre Duppler“ 

Hamburg. (766 1 z, Wellenlänge 391,6 M.) 
Tanztee, 20 Herbert⸗Janſen⸗Konzert, 21 Muſikaliſche 
Hauskomödie. 

Köln. (1140 13, Wellenlänge 263,2 M.) 
10.15—12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Operettenmuſik, 
15 Kinderſtunde, 17.45 Operettenmuſik, 20.15 Luſtſpiel 
„Ein Glas Waſſer“. 

Wien. (577 193, Wellenlänge 519,9 M.) 

11 Vormittagskonzert, 16 Nachmittagskonzert, 17.40 

Muſikaliſche Kinderſtunde, 19.30 Oper „La Boheme“. 


— , 1 
Dentiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Ortsgruppe Lodz⸗Süd. Mittwoch, den 29. d. M., um 
7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Bednarſkaſtraße 10, 
eine Sitzung des Vorſtandes, der Vertrauensleute und der 
Miliz ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen erſucht der 

Vorſtand. 

Chojny. Morgen, Mittwoch, abend findet im Partei⸗ 
lokal die übliche Vorſtandsſitzung ſtatt. Das Erſcheinen aller 
Vorſtandsmitglieder iſt Pflicht. , 

Ortsgruppe Neu⸗Zlotno. Donnerstag, den 30. Mai, 
morgens um 9 Uhr, findet eine Mitgliederverſammlung ſtatt. 
Tagesordnung: Berichterſtattung vom Parteitag, Referent 
Gen. Tietz, und Feſtfrage. 
Erſcheinen wird gebeten. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 30. Mai, 6 Uhr früh, 
werden unſere Mitglieder gebeten, im Lokal Petrikauer 109 
zu erſcheinen, da wir einen Ausflug nach Neu⸗Zlotno unler- 
nehmen werden. Soviel wie möglich in Tracht erſcheinen 

Lodz⸗Oſt. Freitag, den 31. Mai, findet im Jugendheim, 
Nowo⸗Targowa 31, ein Bunter Vorleſeabend ſtatt. Zum 
Vorleſen kommen folgende luſtige Geſchichtchen: Das Phoro⸗ 
graphiealbum“, „Der Schuhmacher Pinne vor Gericht“ und 
„Das Wunder des heiligen Antonius“. Eingeladen dazu lend 
alle Jugend⸗ und Parteigenoſſen. 


Bezirkstreſſen — Wanderführkurſus. Donnerstag, den 


30. Mai, verſammeln ſich die Mitglieder der Orts uppen 
laut eigener Verabredung in den einzelnen Jugendheimen 


und marſchieren nach Neu⸗Zlotno zu den dortigen Jugend- 
genoſſen. Um 7 Uhr müſſen alle in Neu⸗Zlotno eingetroffen 
fein. Ab 7.30 Uhr beginnt der Wanderführkurſus, Spiel und 
Sport. Eſſen iſt mitzubringen. Teilnehmer ſollen mal’! 
alle angemeldeten Wienfahrer ſein. 

Neu⸗Zlotno. Dieſe Woche findet die Handarbeitsſtunde 
der Mädchen Dienstag, den 28. Mai, um 7 Uhr abends, im 
Parteilokal ſtatt. \ 

Mittwoch, den 29. Mai, findet im Parteilokal, Cyganka 
Nr. 14, um 7 Uhr abends, ein Unterhaltungsabend des 
Jugendbundes, geleitet von der Gen. E. Hage, ſtatt. Mit⸗ 
glieder und Gäſte find eingeladen. 
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720 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.30 Konzert, 18.15 


Um zahlreiches und pünktliches 


a Boszerung“ — Dienstag, 28. Mai 1928 4 


Od eon Przelazd? Wodewil Blamnn | Corso Blelana 2 


Heute und folgende Tage: 


Tragiſche Geſchichte eines neuzeitigen Fräuleins. 
9 die feurige und temperamentvolle 


Außer Programm: Poſſe. 


Apollo 


Konſtantynotoſta 16. 


—— — —— — . — ——ä— nn 


Heute und folgende Tage: 


Der 1 einer amerifanifcheu Milliardärin verurſachte ein 
erichtsverfahren hinter geſchloſſenen Türen. 


„Die Tollheit einer Nacht“ 


Auſtralierin 
Borden und der Eroberer der Herzen Antonio Moreno. 


Der Abgott aller Kinobeſucher, 


In den 


der unvergeßliche 


CAPITO 


Sluſonleorcheſter unt. Lelt. 63. Balgelmann 


In den Hauptrollen: c 


Ogtoszenie. 


Opierajac sie na Rozporzadzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej z dnia 3] 


sierpnia 1926 r. o zabezpieczeniu 


podazy przedmiotöw powszedniego uzyiku (Dz. U. 
R. P. Nr. 91 poz. 527), na Rozporzadzeniu Ministra 8 5 0 


Spraw Wewnettznych 2 dnia 


19 lipca 1928 roku o regulowaniu cen pızetworöw zbö2 chlebowych, miesa i jego 


przeiworöw oraz cegty (Dz, 
m. Lodzi Nr. 355 z dnia 16 
mieszkafıcom m. Lodzi co nastepuje: 


U. R. P. Nr, 87 poz. 761), oraz na uchwale Magistratu 
kwietnia 1926 roku, — niniejszem podaje do wiadomosci 


Uchwata Magistratu m. Lodzi Nr. 598 2 dnia 27 maja 1929 roku zostaly 


wyznaczone nastspujace ceny maksymalne 


(najwy2sze) : 


Na przetwory zbö2 chlebowych za 1 kg. 


W HURCIE-. 


maka 2ytnia 70% 
„ pszenna 65%, 


— 


—.— 


W DETALU: 
maka zytnia 70% 21. —— 
„ pszenna 65% 780.78 
chleb zytni pytl. 70% „ 0.45 
chleb razowy „ 0.40 


butki „ 110 
1 bulka o wadze min. 4½ dkg. „ 0.05 


W mysi 5 10 zacytowanego wyzej Rozporzadzenia Ministra Spraw Wewnetrz- 


nych winni zadania lub 
przez wiadze administracyjna | Instancji 


pobierania cen w 


y2szych od wyznaczonych, beda ukaranj 


wedtug art. 4 i 5 zacytowanego wy2ej 


Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospolitei aresztem do 6 tygodni lub 


grzywna do 10.,000,— zlotych, 


ukaraniu w mysl innych Ustaw Karnych, 


o ile dany czyn nie ulega surowszemu 


Wyzej wyznaczone ceny maksymalne obowigzujg na terenie m, Lodzi od 


dnia nastepnego po ogloszeniu, 
Lodz, dnia 28 maja 1929 roku. 


WICE-PREZYDENT m. LODZI 


Lira Sporiſchützen⸗ 


I 
na 
Künigs⸗Prämienſchleßen 


Cagen⸗Pramienſchießen 


dem Lagenprümienſchi 15 wertvoll 

nen (darunter ein ele gage t er 

ge glg ele Pa dieſes Sportes 
N l Die verwaltung. 


Büfett am Platze. Eiutritt frei. 


Innummmmmmmummummmmnmmmmunnung 
ZPRAWAMI GIMNZJSW PASSTWOWYCH 3 


GIMNAZJUM ZENSKIE 


row. „KULTURA“, Piotrkowska 85 


EGZAMINY WSTEPNE SPOSOBEM 
LEKCYJNYM DO WSZYSTKICH KLAS 
rozpoczynaja sie w I-ym terminie dnia 
31 maja r. b. 
Oplaty niskie. Za dzieci urzedniköw pari- 
stwowych pokrywa oplate Skarb Paristwa 
eee 


unmmmmammmmnamummm 


(— St. RAPALSKI 
Die Volksſchule 103 


veranſtaltet am Donnerstag, den 30. Mai, 
im Garten „Sielanka“ an der Pabianicer 
Chauſſee ein großes 


Gartenfeſt 


Diele ueberraſchungen. Auszearſch mit 
Muſik von der Schule, 1 117, 
um 10 Uhr vorm. Der Park iſt ab 8 Uhr 
früh geöffnet. 
Alle Eltern, Freunde und alle ehemaligen 
Schüler der Schule ladet herzl. ein 
Das Komitee. 


Heilanstalt 
der Spezial ärzte 
für veneriſche Krankheiten 
Zawadıka 1. Zawadzka 1. 
ee eee 


An 1 erilche, 
siäliehl 35 eee Blaſen⸗ und 


Blut⸗ | 
. Ucnlogen und — 
Dicht⸗Seilkabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
"Beratung 3 Zloty. 


Heute und folgende Tege: 
Mächtiger Film unter Mitwirkung von wilden Tieren der Dſchungel 


„Tarzan und der goldene Löwe“ 


Vortreffliche Epopäe der Erlebniſſe, Abenteuer und Senſationen aus dem Urwaldgebiet. 
In den Hauptrollen: Edgar Nite ſowie die Stämme der Waſaren und Tuganen. 


RUDOLF VALENTIN 


„Der Seliebte“ 


Heute Premiere! nach dem bekannten Werk Nikodems: „ILL SZAMPOLLO“ 


„Das Lumpenkind der Straße“ ea 


ARMEN BORI, LIVIO AVANELLI, H.JUNKERMANN 


NN 


Deulſches Gymnafium „ Sportplatz 
= zu Lodz. ” Helenenhof 


Am 2. Juni, um 4 Uhr nachm.: 


Zl., Terraſſe a, 


ERIINHIKEIRURENDELKEEINSRLKRERTUKSEINHEEHEEG 


| 
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Lehrling 


der deutſchen und polni« 
ſchen Sprache mächtig, 
gefucht, Zu erfragen in 
Farbwarenhandlung 


Aud. Roesner, 
Los, Wulczanfta 129. 


Galanterie⸗ 
laden 


zu verlaufen oder en 
eine W 15 5 
zutauſchen. Wulczanfka 252 


Dr. Heller 
Nr 
Nawrot 2 
Tel. 79:89 


Empfängt 
805 1—2 e ee 
* uen von 
N 5 I 


wadzki und 
mini 


Saberilslager 
„Dobropol“ 


Lodz, Petrikauer 73, 
im Hofe. Tel. 5841, 


Schauturn⸗Feſt 


800 Schüler und Schülerinnen 


Einzelheiten in den Plakaten und Programmzetteln. 


Pelle: Loge 6 3 is (gedeckt) 5 und 4 
* ’ 2 


Vormittags für Erwachſene 1 Zl., für Kinder 50 Gr. 


Karten find im Vorverkauf ab Mittwoch, den 29. Mal, in ber Kanzlei 
des Gymnaſtums, Kosciuszko⸗Allee 65, zu haben. 


—ũmm—ä—ä— —— — — ——ͥ ůã[œ— — 


in dem wunderſchönen 
Film 
Großes Salondrama in 10 Akten. Außer Programm 
Zaltige Komödie. 
Sinfonie⸗Orcheſter unter Leitung von C. Kamtor⸗ 
Demnächſt: 


Ne letzten Herrſcherſahre b. Zaren Mlolaus l. 


— — [ öAG— 
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Großes 


Zl., Tribüne (offen) 
e, 2,50 Zl., Bank k 2.50 Zl, Bänke f, g, h 
Zl., Stehplatz 1 Zl. 


— 


MieisRi 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyneK (rög Rokiciäskiej) 
Od 28 maja do 3 czerwca 1929 


Dia _dorostych poczatek seansöw o god, 18.45 1 21 
w soboty i w niedziele o godz. 16.43. 18.45 i 21 


KULTURA CIALA 


Dia mlodzieiy poczatek seansöw o godz. 15 1 17 
w soboty i w niedriele o godz. 13 i 15 


KU CHWALE OJCZYZNY 


Dramat w 10 aktach. 


Audyeje radjofoniesne W poczek. kina cod. do g. 22 


Ceny miejse dla dorostych I- 70, II—60, III—30 87 
„ mlodzieiy 1-25. 1I—20, —10 er 


a 2 te 
Heilanstalt ber Spesialärs 


Petrilauer 294, Tel. 22:89 
(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 
empfängt Patienten aller Krankheiten — auch Saher 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr 
abends, Sonn» und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags 


Impfungen, Analyſen (Harn, Blut auf Syphilis, Spu⸗ 


tum uſtw.), Operationen, Krankenbeſuche, elektr. Bäder 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen⸗ 


Ron uſtation 4 J., für Geſchlechto ru. Haul; 
frantheiten, ſowie Jahnkrantheiten 3 3. 
.. ͤV Tb 


Zahnärztliches Kabinett 


Gluwna 51 Eondowilg Zei. 74⸗93 


on 1 Ahr rng ununterbrochen 


von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends Hellanſtaltspreiſe 
Teilzahlung geſtattet. 


Zahnarzt 
H. S AURER 


Dr. med. ruſſ. approb. 


Mundchirurgie, Zahnheilkunde, künſtliche Bühne 
Peteikauer tua: Ur. 6 


eee 
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